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BezugsPreisfürHalleu. Vororte 2,50Mk., durch die Poſt 3 Mk. für das Vierteljahr. Poſt
h Nr 3259. Die Hall. Zeitung erſcheintwochentäglich zweimal. Gratis Beilagen:

Courier(tägk. Feuilletonbeit.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. 87. Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. ang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Walther Gevbensleben in Halle a. S.

Sonnabend, 30. April 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

6 Üeeeeeeeo(o]!...A.,:CCCC..o. e ez die bürgerlichen Parteien ſomit allen Anlaß, ſich zu ver J bergigen Gelände aufzuhalten. Da die Zeit vom April3 Abonnements doppelter Wachſamkeit der Taktik des Feindes gegenüber bis November ſich am beſten für einen Ovambo
ß angeſpornt zu fühlen. Es iſt ja ſehr wünſchenswert, daß Feldzug eignet, ſo hält man jetzt die Gelegenheit für

auf die an g h u r Re ins e fordern gekommen, um etwa 1000 Reiter mit mehreren Geſchützen
von ſo zweifelloſer ohlbegründethei wie iejenigen vom portugieſiſchen Gebiet her in das OvambolandS H r l l e ch e 2 e t t u n g wegen des Militärpenſionsweſens und der Veteranen t zu ſenden. Dieſe könnten dann ferner die Hereros unter

für die Monate Mai und Juni von einer möglichſt großen Mehrheit unterſtützt werden jedoch möglichſter Sperrung der Oſtgrenze zwiſchen zwei Feuer
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern, r e i d n s e r Allerdings grpytt dazu Geld und die Jnitiative

der Teilnahme der Sozialdemokratie an einer en Mehrhei er Reichsregierung und hieran fehlt es bekanntlich.ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus i Kugen zu verſchehen. Und ganz beſonders muß man Oberſt Dur befindet ch enſeehin auf dem De Swege
z ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen. klar darüber werden, daß die ſozialdemokratiſche Propaganda wegen ernſter Differenzen mit de uvc. t re g ff z n m Gouverneurt Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten durch gelegentliche, aber wohlberechnete Beimiſchung patriokiſcher Leutwein.

6 Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70. Akzente nur gefährlicher wird. un I 5 z n s 5 ort geht 37 Freitag nachjederart finden durch die Halleſche Zeitung V ag unter Führung des Haup anns von Klitzing vom 142.h a fanterie- Regiment nach Süd we ſt ka ab. Er beſteht aus5 Inſerate weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung. Deutſches Reich. 18 nteroffigieren t t C Mann 54
a Halle a. S., im April 1904. Halle a. S., 29. April. 38 Eiſenbahnpionieren und 22 Jnfanteriſten.
n Expedition der Halleſchen Zeitung. Südweſtafrika. Aus dem Reicfr. h jSstage.e. Keine gant Aue et Mag eredigte an Donerstag Wnäcttt don
e e e w Agitations-Patriotismus. wurde geſtern in parlamentariſchen Kreiſen das mit großer Hilter Leſung Die Hene aldietuſſole hab dem den Reiche
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Neuerdings wird viel Aufhebens von patriotiſchen An
klängen in den Reden der Sozialdemokraten gemacht. Bebelhat wiederholt von der Entſchioſenheit ſeiner Partei geſprochen,

den vaterländiſchen Boden, wenn es ſein müſſe, auf Tod
und Leben zu verteidigen. Auch der ſtets gerühmten
internationalen Solidarität der Sozialdemokratie hat er
eine Deutung gegeben, nach der von einer Verwiſchung der
nationalen Unterſchiede und von einer Verleugnung der
nationalen Pflichten gar keine Rede ſein ſoll. Und vollends
bei der Beſprechung der nationalliberalen Interpellation
über die M tärpenſtonsgeſerenrwlete haben die Sozial
demokraten in den vorderſten n derjenigen ge
tanden, die an eine möglichſt beſchleünigte

iSaat für die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts e

greift, damit die Wünſche der Tauſende, die dem Vaterlande
treu gedient haben, recht bald erfüllt werden. Und der ſächſiſche
Sozialdemokrat Grünberg, der ſich ſelber als Kriegsveteran
vorſtellte, ſprach in warmen Tönen von „der deutſchen Nation,
die eine ſo ſiegreiche Vergangenheit hat“, ja von dem
„Jntereſſe der nationalen Ehre gegenüber dem Auslande“.
Das ſind allerdings Klänge, die man in ſozialdemokratiſchen
Reden bisher höchſtens in ſtark ironiſcher Färbung ver-
nommen hat. Gewiß ſtehen wir da. vor einer Erſcheinung, die

1 Millionen. Und der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen
bei allen ſeit dem letzten Herbſt erfolgten Nachwahlen zum
Reichstag hat gezeigt, wie ſehr das große Heer der mehr oder
weniger gedankenloſen Mitläufer durch das unverhüllte Auf
treten des revolutionären Terrorismus in Dresden, ſowie dur
deſſen ſchonungsloſe Beleuchtung insbeſondere in den Reden
des Reichskanzlers abgeſchreckt worden iſt. S Scharte gilt
es jetzt auszuwetzen, koſte es, was es wolle, ſelbſt wenn man
ſich dazu mit einem patriotiſchen Mäntelchen drapieren muß.
Haben die ſtaatserhaltenden Parteien ein Jntereſſe daran,
den Sozialdemokraten dieſe Art Bauernfang
indem ſie ſie wie lange verkannte r w
dem gemeinſamen nationalen Boden freudig begrüßen
r politiſchen Dingen gibt es nichts n geringe als

entimentalität. Da loben wir uns diesmal den t röber,
der den Sozialdemokraten ohne weiteres ins Geſicht ſagte, daß
ſie ſich lediglich wieder einmal ihres alten Tricks bedienten, die
Regierung zu populären Ausgaben aufzufordern, hintenher aber,

wenn es an die Aufbringung der Mittel geht, zu verſagen Undwenn die Herren ſich, nachdem ſie einmal Geſchmag aran ge

funden haben, zu noch zehnmal wärmeren patriotiſchen Redewendungen Caſſchwängen was wäre damit gewonnen ſo

lange wir von ihnen nicht auch entſprechende Taten ſehen
Auf dieſe aber darüber kann ſich doch kein nüchtern
Urkeilender täuſchen werden wir vergebens warten. Vor
den Wahlen en man das revolutionäre r gibt ſich
als harmloſe Reformpartei, ſchlägt ſogar nation S r

r betörtenTöne an, und wenn dann mit Hilfe de äufer
ſcharen eine gewaltige Verſtärkung der ſozialdemokratiſchen

Vertretung im S erlangt iſt, wird dieſe wo
es zu entſcheidender gung kommt ausſchließlich
benützt, um eine gedeihliche Fortentwickelung des
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e
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Beſtimmtheit aufgetretene Gerücht erörtert, Oberſt Leut-
wein habe ſeinen Rücktritt als Truppenführer angeboten
und vorgeſchlagen, ſeine Tätigkeit auf Gouvernements
geſchäfte zu beſchränken. Hiermit wird auch die Frage einer
neuen hinauszuſendenden, bedeutenden Verſtärkung in Ver-
bindung gebracht. Es iſt bekanntlich ſchon früher von einem
Rücktritt Leutweins die Rede geweſen. Da es allem An
ſchein nach ſeitdem an Reibungen in Südweſtafrika nicht
gefehlt hat, ſo wäre es denkbar, daß der Ueber-
gang des Truppenkommandos in andere
Hände jetzt diskutiert werden könnte. Was

des Aufſtandes notwendig ſeien. Alle Verſtärkungen ſind
ſo ausgeführt worden, wie ſie aus dem Schützgebiet ver
langt wurden. Man hat dorthin die Zahl von Truppen
hingeſandt, die das Gouvernement forderte, und hat auch
beſondere Wünſche, wie die Aufſtellung eines Eiſenbahn
detachements, ſowie die Sendung einer Maſchinengewehr-
abteilung berückſichtigt. Ganz neuerdings iſt auch ein
Detachement Luftſchifferabteilung dem Wunſche des Gouver-
neurs entſprechend nach Südweſtafrika abgegangen. Tat-
ſächlich mußte man annehmen, daß die Bedürfnisfrage nur

gelangt ſind, und die jüngſte Meldung über die
Schwächung der Kolonne Glaſenapp durch
Feuer und Krankheit beſtätigen den Eindruck, daß die
jetzt in der Kolonie hefindlichen Streit
kräfte noch nicht ausreichen, um dem Aufſtand
in radikaler Weiſe ein Ende zu machen, wie es geſchehen
muß. Es würde uns daher nicht wundern, wenn wir ab er
mals gezwungen wären, neue Truppenfor-
mationen hingauszuſenden. Wenn dieſe Not
wendigkeit an uns herantritt, ſo würde zu bedauern ſein,
daß die Verſtärkung nicht von vornherein ausreichend ſtark
bemeſſen wurde, daß man vielmehr das Syſtem der ſtück
weiſen Verſtärkung angenommen hat. Die Verant-
wortung hierfür trifft die örtliche Verwaltung die von Fall zu Fall alles erhalten hat, was ſie

verlangte i 7 eZur Geſamtlage in Deutſche Süd weſt
affr ika finden wir in der „Oſtpreuß. Ztg. folgende Dar
legung: Jn Berliner Kolonialkreifen wird es als beſonderes
Glück betrachtet, daß die Hereros die arg geſchwächte Ko
lonne Glaſengapp nicht angriffen. Es beſtätigt ſich
übrigens die Annahme, daß dieſes Detachement jetzt nicht
mehr als aktionsfähig gelten kann, da auch der
Typhus unter den Mannſchaften graſſiert. Jn Anbetracht
der gegenwärtigen Kriegslage und der Haltung der Hereros
erſcheint es im Gegenſatz zu anderen Verlautbatungen
Berl. Tagebl. z. B.) wohl am ratſamſten, wenn die Ober

leitung zunächſt bedeutende Verſtärkungen an ſich zieht undſenapp ſich mög h ſüdwärts indie Kolonne
die Nähe der Hauptkräfte begibt. Sowohl die
argentiniſchen Pferde wie der 400 Mann und 130

h u fordere

des Abg. Dr.

tage ſeit kurzer Zeit wieder angehörenden Abgeordneten
Raab (wirtſch. Vgg.) Gelegenheit, die Schaffung einer be-
ſonderen Organiſation für die Schiffer zu befürworten. Die
Sozialdemokraten hatten ihre Anträge aus der zweiten
Leſung in wenig veränderter Form von neuem eingebracht.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky betonte, daß die
Erhaltung des Mittelſtandes der Rheder die Ablehnung der
ſozialdemokratiſchen Anträge zur Vorausſetzung habe. Dieſe
Anträge wurden denn auch ohne Ausnahme abgelehnt, und
der Geſetzentwurf im weſentlichen nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung angenommen. Darauf ſetzte das Haus die
erſte Leſung der Novelle zum Börſengeſetz fort. Abg.

die Aufrechterhaltung des

ennt ſogar die ierspenſignen als ungenügend an und ne am beſten in de t in der Frage des s S.zu ihrer Aufbeſſerung bereit unter der Vebinging, daß das welche Truppen zu d J hege u geren u ff a S
machte ſich zum einſeitigen Fürſprecher der extremen Wünſche
der Börſe. Er meinte, das Verbot des Getreidetermin-
handels habe einen gewaltigen Rückgang der Börſe zur Folge
gehabt, es ſei daher ſelbſtverſtändlich, daß das Verbot des
Terminhandels völlig beſeitigt werde. Abg. Lukas (nl.)
betonte, unter ſeinen Freunden herrſche Uebereinſtimmung
darüber, daß an dem Verbot des Getreideterminhandels nicht
gerüttelt werden dürfe. Jm übrigen ſei ſeine Partei bereit,
die Vorlage in der Kommiſſion ohne jede Voreingenommen-
heit zu prüfen. Abg. Dove (frſ. Vgg.) trat im weſentlichen50 Beachtung verdient aber wenn ſie vielfach für geeignet ge an Ort und Stelle und nicht vom Berliner grünen Tiſch aus i 2 7 eo halten Wird um die durch den Dresdener Parteitag ſo brutal entſchieden werden könnte, und es iſt in dieſer Beziehung Miterbe e de e r Darauf wurde die

0 gerſtörten rer aufzuwecken, ſo dürfte alles geſchehen, was von der Kolonie aus verlangt wurde. Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.
denn doch Vorſicht und größte Nüchternheit in der Beurteilung Wenn es ſich nun herausſtellen ſollte, daß die Streitkräfte Aus dem Landtage.

g3 zu empfehlen ſein. Erfreulich ſind dieſe patriotiſchen Anklänge zur Unterwerfung des Aufſtandes nicht ausreichen und dem Jm Abgeordnetenhauſe brachte am Donnerstag die
jedenfalls, aber nur in dem Sinne, daß ſie beweiſen, wieviel von der verantwortlichen Leitung unſerer Kolonien Ausdruck erſte Leſung der waſſer wirtſchaftlichen Vorkage
warmes Vaterlandsgefühl in den Maſſen noch lebendig ſein gegeben werden ſollte, ſo wird, ſo beklagenswert dieſes vom (Flußmeliorationen) eine ſtarke Enttäuſchung. Während Haus
muß, auf deren Einfangung die Sozialdemokratie ſpekuliert. Finangiellen Standpunkt auch iſt, nichts übrig bleiben, als und Tribünen zunächſt eine recht ſtarke Beſetzung aufwieſen,

5 Niemand iſt darüber im Zweifel, daß von den berühmten drei auch in dieſem Falle Opfer zu bringen. Von dem Ver atte ſie, da ſich der allgemein erwartete große Tag nicht ein
8 Millionen noch nicht die a aus zielbewußten Sozialdemokraten auf der Operationen in den letzten Wochen ge r r r

d Politiſch organiſterte Genoſſen gibt es ja beiweitem keine winnt man den Eindruck, daß ſie zu einem gewiſſen Stillſtand ßer Freihaltung des Neberſchwemmungegebiets der Waſſerläufe

war eine Generaldebatte über die geſamten Meliorationsvorlagen
rer Miniſter Budde, der die Verhandlungen mit einer
urzen Anſprache eröffnete, entſchuldigte zunächſt das Ausbleiben

des Miniſterpräſidenten Grafen Bülow, der zum Vortrag nach
Karlsruhe befohlen, und des Landwirtſchaftsminiſters v. Pod-
bielski, der unerwartet erkrankt war. Er hob dann die wirtſchaft
liche Bedeutung der Vorlagen hervor, betonte, daß die Regierung
dem Wunſche der Mehrheit entſprechend die Meliorationsvorlagen
von der eigentlichen Kanalvorlage getrennt habe und erhoffte von
der Kommiſſionsberatung die Beſeitigung aller noch vorhandenen
Bedenken. Die Abgg. v. Loebell (konſ.), Kriege (fkonſ.),am Zehnhoff t. und Schmieding (nl.) erklärten ſich
mit den Vorlagen im weſentlichen einverſtanden. Die Abgg.
Dr. Wiemer (frſ. Vp.) und Broemel (frſ. Vgg.) waren mit
charakteriſtiſchem Eifer bemüht, politiſche Momente in die Beratung
hineinzutragen. Sie mißbilligten die Sonderberatung der ein
zelnen Vorlagen und ſuchten Mißtrauen zwiſchen der Regierung
und der Mehrheit des Hauſes zu wecken. Die Freihaltungsvorlage
wurde ſchließlich einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern über
wieſen. Auch der Geſetzentwurf betr. Maßnahmen zur Verhütung
von Hochwaſſergefahren in der Provinz Brandenburg und im
Havelgebiete der r Sachſen fand im ganzen
eine günſtige Aufnahme. Abg. v. Bockelberg (konſ.) ſtimmte
der Tendenz dieſer r r ebenſo rückhaltlos zu wie die
Abgg. Vo igt (Ztr.), Graf Moltke (fkonſ.) und Sehdel-
Hirſchberg (nl.). Freilich ging das Streben der meiſten Redner
dohin, mit der Beſprechung der erſten Vorflutvorlage eine allge
meine Beratung aller Vorflutvorlagen zu verbinden. Ein Antrag

orſch (Ztr.) aber, der dieſem Streben geſchäfts
ordnungsmäßigen Ausdruck gab, wurde abgelehnt und die erſte
Vorflutvorlage derſelben Kommiſſion von 28 Mitgliedern über
wieſen, Die Weiterberatung wurde auf Freitag 11 Uhr vertagt.

Se. Maj. der Kaiſer ſandte den Begleitkreuzer „Nymphe“
anläßlich des Stapellaufes des Kreuzerneubaues nach Bremer-

1sung el 2 ven. Die „Nymphe“ nimmt dort den Prinzen Ludwig vonſebis nationalen Staatsweſens immer mehr zu weren Offiziere ſtarke Tramsportiv. d. Heyde müiſſſen jetzt Kern zur gohrt Helgoland und S r t

9),
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und den großen Tag an dem die Sozialdemokratie,
wie ſie offen erklärt, die politiſche Macht zu erobern; d. h. ihren
Zukunftsſtaat zu errichten gedenkt, r Statt die
„patriotiſchen Anwandlungen“ ſozialdemokratiſcher Redner alseinen Gegenſtand der Genuguimg herauszuſtreichen, haben

bei den im Felde ſtehenden Truppen angelangt ſein. So
bald dies geſchehen iſt, erſcheint ein Vormarſch gegen die
Hereros, die ſich in den Bergen aufhalten, angezeigt. Auch
die Tjetjos ſcheinen nicht nach Nordoſten abgezogen zu ſein,Abtenung r

Die Kaiſerin wird den Kaiſer beim Beſuch der Saarſtädte
am 20. Mai begleiten

Aus der Armee Das „Mil.-Wochenbl.“ hat die Verabſchie
dungen des Generals v. Tippelskirch, des Oberſtleutnants Geiſel
und des Majors Hirſch veröffentlicht. Der General war Gerichtsherr
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im Prozeß Bilſe, die beiden Offiziere wirkten als Richter in
demſelben Verfahren. In der Preſſe wird verſchiedentlich die An
ſicht geäußert, daß die Verabſchiedung wegen des Prozeſſes er
folgt ſei. Insbeſondere habe es ſchweren Anſtoß erregt, daß der
Gerichtshof nicht die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausſchloß.
Schon früher iſt behauptet worden, der Kaiſer habe darüber in
einer amtlichen Verfügung ſeinen Unwillen kundgegeben. Dieſe
Behauptung ſtand, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, mit der Tat
ſache in Widerſpruch, daß Graf Bülow ſeine beſondere Befriedigung
über die Oeffentlichkeit in dieſem Prozeß ausſprach. Der Reichs
kanzler pflege nicht zu loben, was der Kaiſer tadele. Jn jedem
Falle dürfe eine Erklärung der zuſtändigen Kreiſe darüber er-
wartet werden, in welchem Zuſammenhange die neueſten Verab-
ſchiedungen mit dem Verfahren über die Forbacher Zuſtände ſtehen.
Wäre die Maßnahme durch jenen Prozeß veranlaßt, ſo läge, meint
das freiſinnige Organ, ein neuer und ſchlagender Beweis für die
Unhaltbarkeit der heutigen Militärgerichtsverfaſſung vor. Die
Verjüngung der Armee hat in dieſen Tagen einen Umfang
angenommen, wie er wohl ſelten vorgekommen iſt. Nachdem, wie
bereits erwähnt, der kommandierende General des 11. Armee-
korps, von Wittich, 4 Generalleutnants, 15 Generalmajore aus
dem Dienſt geſchieden reſpektiv inaktiv geworden, gibt das letzte
„Mil.Wochenbl.“ bekannt, daß 15 Oberſten, 5 Oberſtleutnants
und 14 Majore in ihrer Abſchiedsgeſuche zur Dis
poſition geſtellt ſind reſpektive den erbetenen Abſchied erhalten
haben außerdem ſind von ihrer Dienſtleiſtung auf ihr Geſuch 20
höhere Offiziere enthoben, 2 davon, Generalmajors z. D., waren
Kommandanten von Truppenübungsplätzen, die übrigen 18 (3Oberſten z. D., 15 Oberſtleutnants z. D.) meiſtens Bezirks
kommandeure. Von den inaktiv gewordenen 15 aktiven Oberſten
befehligte 1 eine Kavalleriebrigade, 12 je ein Regiment, 2 warenVorſtände von Bekleidungsämtern. 9 der Oberſten erhielten bei
ihrer Verabſchiedung den Charakter als Generalmajore. Es
dürften alſo alles in allem in dieſen letzten Tagen 74 höchſte und
höhere Offiziere inaktiv geworden, reſpektive aus dem Dienſt ge
ſchieden ſein.

ne

Entſchädigung unſchuldig Verhafteter.
Wie bereits mitgeteilt, iſt der Bericht der Reichstags

kommiſſion über den Geſetzentwurf bezüglich der Entſchädi-
gung unſchuldig Verhafteter nunmehr den Abgeordneten
zugegangen. Die Kommiſſion hat an dem grundlegenden
S 1 keine Aenderung vorgenommen, ſodaß er nach wie vor
folgendermaßen lauten ſoll:

„Perſonen, die im Strafverfahren freigeſprochen oder durch
Beſchluß des Gerichts außer Verfolgung geſetzt ſind, können für
erlittene Unterſuchungshaft Entſchädigung aus der Staatskaſſe
verlangen, wenn das Verfahren ihre Unſchuld ergeben
oder dargetan hat, daß gegen ſie ein begründeter' Ver-
dacht nicht vorliegt. Außer dem Verhafteten haben die-
jenigen, denen er kraft Geſetzes unterhaltungspflichtig war, An
ſpruch auf Entſchädigung.“

Dagegen hat ſie den S 2 in einigen nicht unweſentlichen
Punkten abgeändert und folgende Faſſung vorgeſchlagen

„Der Anſpruch auf Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der
Verhaftete die Unterſuchungshaft vorſätzli herbei-
geführt oder durch grobe Fahrläſſigkeit verſchuldet
hat. Die Verſäumung der Einlegung eines Rechtsmittels iſt nicht
als eine Fahrläſſigkeit zu erachten. Der Anſpruch kann aus

h werden, wenn die zur Unterſuchung gezogene Tat des
erhafteten eine grobe Unredlichkeit oder Unſitt-

lichkeit in ſich geſchloſſen hat oder in einem die freie Willens-beſtimmung augſchlteßenben Trunkenheits zuſtande be-
gangen worden iſt oder wenn aus den Tatumſtänden erhellt, daß
der Verhaftete die Verübung eines Verbrechens oder Vergehens
vorbereitet hatte. Der Anſpruch kann auch dann ausgeſchloſſen
werden, wenn der Verhaftete zur Zeit der Verhandlung ſich nicht
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befand oder unter Polizei
aufſicht ſtand oder wenn gegen den Verhafteten auf Grund des
s 362 Str. -G.B. innerhalb der letzten Jahre auf Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde rechtskräftig erkannt worden iſt. Das
Gleiche gilt, wenn der Verhaftete mit Zuchthaus beſtraft
worden iſt und ſeit Verbüßung der Strafe drei Jahre noch nicht
verfloſſen ſind.“

Die im übrigen vorgenommenen Abänderungen ſind
von geringerer Bedeutung. Die Kommiſſion hat ſich dann
noch dahin geeinigt, dem Plenum des Reichstags folgende
Reſolution zur Annahme zu unterbreiten:

„die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in den einzelnen
Bundesſtaaten dafür Sorge zu tragen, daß aus den bereitgeſtellten
Mitteln denjenigen im ſtaatsanwaltſchaftlichen Er-
mittelungsverfahren unſchuldig Verhafteten, welchen
nach dieſem Geſetze ein Entſchädigungsanſpruch nicht zuſteht, unter

daß die

Anwendung der Grundſätze dieſs Geſetzes nach Billigkeits-
rückſichten eine e wertige Entſchädigung gewährt werde;
ſowie bei der bevorſtehenden Reform der Strafprozeßordnung da
rauf Bedacht zu nehmen, daß die Entſchädigungspflicht des Staates
auch auf die vorbezeichneten Verhafteten ausgedehnt werde.

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichstags.
Die Budgetkommiſſion beſchä ſich am Donnerstag
mit den Einnahmen aus den llen, Verbrauchs
ſteuern und Averſen, die im Etat mit 490 869 000 Mk.
angeſetzt ſind. Auf Antrag Dr. Arendt- Speck werden
20 Millionen Mark mehr in den Etat der Einnahmeneingeſtellt. Die Einnahmen aus der Tabakſteu er werden mit
11 855 000 Mk. genehmigt. Die auf 105 822 000 Mk. ver
anſchlagten Einnahmen aus der e werden mit
einer Erhöhung um 10 il lionen Mark angenommen. Die Salzſteuer mit 50806 000 Mk. wird be
willigt. Die Kommiſſion zur Beratung des Geſetz
entwurfs betr. Bekämpfung der Reblaus wählte zum
Vorſitzenden Abg. Blankenhorn (natl.) und zum Bericht
erſtatter den Abg. Wallenborn (Ztr.). S 1 wurde unver-
ändert nach der Regierungsfaſſung an r n n. 8 2 er
tt folgende Faſſung: Die zuſtändigen Behörden können den An
au von Reben oder beſtimmten Arten von Reben oder die Anlage

von Rebſchulen auf beſtimmten Flächen oder innerhalb beſtimmter
Grenzen verbieten oder beſchränken, die Anmeldung von Neu
anlagen von Reben bei den zuſtändi en Behörden anordnen, ins
beſondere Verſuche zur Anzucht mit reblausfeſten Reben unter
Staatsaufſicht ſtellen. 8 3, 4 und 5 werden angenommen, ebenſo
8 7. Die Beratung des S 8 wird zur ückgeje und die Fs 9 bis 12
angenommen. Weiterhin verhandelte die Kommiſſion über den
Träger der Entſchädigung. Es kam jedoch noch nicht zu einer Ab
ſtimmung. Nächſte Sitzung Freitag.

Bundesrat. In der Donnerstag Sitzung des Vundesrats
wurde die Denkſchrift über die Neuordnung des Münzweſens des
DeutſchOſt afrikaniſchen Schutzgebietes zur Kenntnis genommen.
Der Entwurf von Beſtimmungen wegen Abänderung der Saaten-
ſtands und Ernteſtatiſtik, der Entwurf eines Geſetzes wegen Aen
derungen der Zivilprozeßordnung, die 3. Ergänzung des Ent-
wurfs des Reichshaushalts-Etats auf das Rechnungsjahr 1904
und die 3. Ergänzung des Entwurfs des HaushaltsEtats für die
Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1904 wurden den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwiefen. Den Ausſchußberichten über die Vor
lage vom 23. Februar d. Js. betreffend den Salzſteuer-VPer-
waltungskoſten-Etat für das Königreich Württemberg ſowie über
den Entwurf von Vorſchriften betreffend die Beſetzung der See
fiſchereifahrzeuge mit iffsführern und Maſchiniſten wurde die
Zuſtimmung erteilt.

Die Regierung und die Warenhausſteuer. Der „Kon-
fektionär“ glaubt auf Grund angeblich ganz authentiſcher
Nachrichten mitteilen zu können, die preußiſche Regierung
werde für eine weitere Reform des Warenhausſteuergeſetes
ſelbſt dann nicht zu haben ſein, wenn Herren- und Abge-
ordnetenhaus neue Verſchärfungsanträge annehmen ſollten.
Die Regierung werde vielmehr allem Drängen und allen
Forderungen der Mittelſtandspolitiker gegenüber feſt
bleiben und ſich nicht dazu bewegen laſſen, das Waren-
hausſteuergeſetz wirkſamer zu geſtalten. Hierzu ſchreibt die
„Dtſche. Tgsztg.“:

Wenn die angeblichen Jnformationen des genannten Blattes
aus dem Handelsminiſterium herſtammen ſollten, ſo
würde damit abſolut nichts Neues geſagt ſein denn es iſt genug-
ſam bekannt, daß der Handelsminiſter Moeller nicht im mindeſten

neigt iſt, die „Jntelligenz“, die nach ſeiner Anſicht in den Waren
jäuſern verkörpert iſt, höher beſteuern zu laſſen. Sollte aber der
„Konfektionär“ mit ſeinen Mitteilungen haben andeuten wollen,

e ſamte Regierung den Standpunkt des Herrn
Moeller teile, ſo würden dieſe Jnformationen den Tatſachen nicht
entſprechen. Wir wiſſen, daß man an anderen recht maßgebenden
Regierungsſtellen mit der Auffaſſung des Handelsminiſters nicht
rer daß man vielmehr eine wirkſame Ver-ſchärfung des Warenhausſteuergeſetzes für mög-
lich und geboten erachtet. Welche Richtung in der Regierung die
Mehrheit habe und die Oberhand gewinnen werde, darüber läßt
ſich heute nichts ſagen denn die ganze Frage iſt noch nicht Gegen
ſtand der Beratungen geweſen. Das wird erſt dann der Fall ſein,
wenn der das Abgeordnetenhaus beſchäftigende Antrag der Re
gierung überwieſen worden ſein wird. Davon, daß die Regierung
in ihrer Mehrheit oder Geſamtheit ſchon jetzt entſchloſſen ſei,
jeden Antrag rundweg abzulehnen, kann nicht
die Rede ſein. Der „Konfektionär“ iſt, wenn ihm wirklich andere
Paergen zugegangen ſein ſollten, getäuſcht worden, oder er

t ſich für befugt erachtet, die bekannten Anſchauungen des

(Nachdruck verboten.)

Frühlingsleben am Südpol.
Von Dr. H. Hildebrandt (Stockholm).

Aehnlich wie es in der hohen Arktis, wo es nach Ver
ſicherung eines bekannten norwegiſchen Forſchungsreiſenden
außer dem bewußten „90. Grade“ kaum noch einen Schuh
breit Landes gibt, der nicht von wiſſensdurſtigen Reiſenden
ordnungsmäßig vermeſſen oder von wetterharten Eismeer-
jägern nach Beute durchſtöbert worden wäre, dürften in ab
ſehbarer Zukunft auch die weiten Einöden des Südpolar-
gebiets ihre mannigfaltigen Geheimniſſe den raſtloſen
Trägern der internationalen Polarkunde entſchleiert haben.
Allein die Namen Gauß, Discovery, Antarktik und vor allem
Southern Croß, das wackere Fahrzeug Kapitän Borchgre-
vinks, dem es vergönnt war, das für die Hochſeeſchiffahrt
ſo bedeutungsvolle Problem des ſüdlichen Magnet- Zentrums
zu löſen, legen rühmenswerte Beweiſe dafür ab, mit welchem
wagemutigen Eifer die Erſchließung des antarktiſchen Cir-
cumpolargebiets neuerdings in Angriff genommen worden
iſt. Manche der bisher gewonnenen Erfahrungen deuten
darauf hin, daß die äußere Natur in beiden Polgebieten im
weſentlichen von verwandten biologiſchen Geſetzen und Ein
flüſſen beherrſcht wird, ſo namentlich im Hinblick auſ die-
jenigen Erſcheinungen der organiſchen Welt, die dem Kreiſe
der niederen Plankton-Weſen angehören. An höher or-
ganiſierten Weſen iſt die antarktiſche Fauna arm, weit ärmer
noch als das Nordpolarmeer, das außer den eigentlichen
Tiefſeebewohnern auch auf ſeinen zahlreichen Streuinſeln
neben mannigfachem Kleinwild (Blau- und Eisfüchſen,
Lemmingen, Schneehaſen uſw.) eine ganze Reihe von Re-
präſentanten der höchſtentwickelten Säugetierklaſſen es
ſei nur das ſtattliche Wildren, der Moſchusochſe und der Eis-
bär genannt beherbergt, ganz zu geſchweigen von den
zahlloſen Schwimmvogelarten vom Geſchlechte der Alken,
Scharben, Lummen und Polarmöven, die faſt in allen
arktiſchen Meeren vorkommen und hier in zuweilen
myriadenhafter Menge die bekannten „Vogelberge“ be-
völkern. Alle dieſe buntwechſelnden Erſcheinungen, die der
Polarlandſchaft ihr charakteriſtiſches Gepräge verleihen,
fehlen am Südpol und werden hier durch Geſtalten erſetzt,
deren Fremdartigkeit dem Beobachter auf den erſten Blick
verrät, daß er einer durchaus eigenartigen, in ſich ab-
geſchloſſenen Welt gegenüberſteht. Als eine der merk-

würdigſten Vertreter dieſer ſeltſamen Fauna kann vor allem
die farbenprächtige Sippe der Rieſen- oder Kaiſer-Pinguine
gelten: jene abnorm geſtalteten Vögel, die in ihrer würde-
voll gravitätiſchen Haltung einigermaßen an den aufrechten
Gang des Menſchen erinnern, mit ihren zum Fluge un-
tauglich geſtalteten, ſtatt deſſen in veritable Fiſchfloſſen um-
gewandelten Flügelrudimenten und der ſeidenweichen, zer
ſchliſſenen Befiederung einen völlig für ſich abgeſonderten
Rangplatz einnehmen und zuſammen mit der ebenſo wunder-
lich anmutenden Erſcheinung des gigantiſchen See-Elefanten
gls die bemerkenswerteſten Mitglieder der antarktiſchen
Tiergruppe gelten können.

Für den reiſenden Forſcher ſind dieſe in großen Ko-
lonien lebenden Vögel von unſchätzbarer Bedeutung, und
ſpeziell die Teilnehmer der vor kurzem glücklich geborgenenNordenſkjöld- Expedition dürften ſhderlihh imſtande geweſen

ſein, den unerhörten Strapazen einer zweimaligen Ueber
winterung erfolgreichen Widerſtand zu leiſten, wofern jene
ſeltſamen Urbewohner der Eiswüſte mit ihrem blutreichen,
nahrhaften Fleiſche und ihrem warmen L den
ſchmachtenden Reiſenden nicht den erforderlichen Schutz gegen
Hunger und Kälte geboten hätten.

„Der Anblick des erſten Pinguin-Zuges,“ ſo erzählt der
norwegiſche Antartik-Forſcher K. Borchgrevink, „löſte bei
uns einſamen Polarreiſenden ſtets eine Fülle buntwechſelnder
Stimmungen und Eindrücke aus. Er verhieß uns Frühling
und lichte Tage, Sonnenſchein und Wärme, Lebensfreude
und neues Hoffen auf beſſere Zeiten!

Jn endloſem Reigen rücken die Kolonnen des Vogel-
volkes beim Eintritt des Frühlings heran. Einer hinter dem
andern herſchreitend, wandern die ſtolzen Vögel über den zu
Eis erſtarrten Ozean dahin, ſüdwärts, dem kleinen
Polareiland entgegen, das ſie ſeit Jahrzehnten, vielleicht
Jahrhunderten zu ihrer Brutſtätte erkoren haben: eine
kümmerliche Heimat, die auch dieſem genügſamſten aller
Polarvögel nur unter Mühen und Anſtrengungen das
Nötige zum Unterhalt darbietet. Weiß wie friſch befallener
Schnee leuchten die ſilbernen Vorderleiber dem Beobachter
entgegen; bald hat die erſte Kolonne den Beobachtungs
poſten der Forſchungsexpedition paſſiert, und im Rücken an
ren gleicht der vorwärts ſchreitende Zug mit den ſchwarz-

lau gefärbten Rückenfedern einer feierlichen Begräbnis-
prozeſſion, die in melancholiſcher Grandezza ihrem Be
ſtimmungsorte zuſtrebt. Jedes einzelne Mitglied des Zuges
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Handelsminiſters zu Anſchauungen der geſamten Regierung zu
verallgemeinern.

Wahlrechtsänderung in Sachſen. Die zweite ſächſiſche
Kammer beriet die von der Regierung vorgeſchlagene Wahlrechts-
änderung und erklärte ſich nach Able e der in der Denkſchrift
enthaltenen Vorſchläge, die als Unterlage für ein künftiges Wahl-

eſetz dienen ſollten, mit den DeputationsVorſchlägen, die in der
ache auf Einführung des PluralWahlſhſtems hinausgehen,

einverſtanden. Staatsminiſter von Metzſch hatte die Bereitwillig-
keit der Regierung zu erkennen gegeben, auf Grund der gemachten
Vorſchläge einen neuen Geſetzentwurf auszuarbeiten und demnächſt
dem Landtage vorzulegen.

Einheitsmarke. In der bayeriſchen Kammer der Abgeord
neten beantwortete bei der Weiterberatung des Poſtetats Miniſter
v. Frauendorfer u. a. auch die jüngſten Anregungen wegen Ein
führung einer Einheitsmarkez er wiederholte die am
15. Januar 1902 vom Grafen v. Crailsheim in der Kammer ab
gegebenen Erklärungen, daß durch die Einführung einer Einheits-
marke nach dem analogen Vorgang Württembergs das bayeriſche
Reſervatrecht berührt und beeinträchtigt werden könnte und daß
die Beibehaltung der beſonderen bayeriſchen Poſtmarke auch für die
Pfalz nur unweſentlichen Nachteil zur Folge habe. Unter leb-
haftem Beifall des Zentrums fügte alsdann der Redner hinzu: Jch
ſtehe auf dem Standpunkte des Grafen v. Crailsheim, welchen ich
aus ſtaatsrechtlichen und politiſchen Geſichtspunkten für berechtigt
halte ich bin überzeugt, daß ich mich hier mit dem Geſamt-
miniſterium in Uebereinſtimmung befinde.

Der „friedfertige“ Katholizismus. Jn der „Dtſch.
Evang. Corr.“ finden wir folgende ſenſationelle Mit
teilung:

Am 21. d. Mts. feierte das Hannoverſche Pionier-Bataillon
Nr. 10 in Minden das Feſt ſeines reren Beſtehens. Be
rechtigtes Aufſehen erregte allgemein die Art, wie das Bataillon
bei dem im Freien abgehaltenen Gottesdienſt nach Konfeſſionen
getrennt aufgeſtellt war. Der mit der Seelſorge der katholiſchen

annſchaften der Mindener Garniſon beauftragte Dompropſt
ergmann hatte ger Mitwirkung an dem geplanten Gottesdienſt

von beſtimmten Forderungen abhängig gemacht. Die katholiſchen
mußten von den evangeliſchen Mannſchaften getrennt geſtellt
werden der evangeliſche Diviſionspfarrer Bechſtein durfte erſt nach
ihm reden und auch dann nicht an derſelben Stelle, von der aus er
ſeine Anſprache h o mußten in einem Abſtand von
einigen Metern 2 Altäre gebaut werden, an der Seite des einen
mußten die Katholiken, an der Seite des andern die Evangeliſchen
ſtehen zwiſchen beiden ſtand das Offizierkorps. Sofort nach
Schluß ſeiner Rede, noch ehe der Diviſionspfarrer begann, ſetzte
der Herr Propſt ſich in ſeinen Wagen und verſchwand.

Sollte dieſe Darſtellung auf Wahrheit beruhen, was
wir vorläufig noch bezweifeln, ſo wäre dazu zu bemerken,
daß das Verhalten des römiſchen Prieſters wahrlich nicht
dazu dient, die notwendige Einigkeit und den rechten Geiſt
im Heere zu ſtärken. Hoffentlich erfolgt recht bald eine Auf-
klärung, bezw. die Mitteilung, daß der Dompropſt Berg-
mann energiſch rektifiziert worden iſt.

Durchſchnittsalter der Kandidaten des höheren Schulamts.
Nach amtlichen Feſtſtellungen hat das durchſchnittliche Lebensalter
bei allen im Schuljahre 1901 bis 1902 angeſtellten Kandidaten des
höheren Schulamts Preußens zur Zeit der Ablegung der Reife
prüſung 19 Jahre 7 Monate betragen, zur Zeit der Ablegung der
erſten Lehramtsprüfung 26 Jahre 6 Monute, zur Zeit derjenigen
Lehramtsprüfung, auf Grund deren die wiſſenſchaftliche Befähi-
ung für feſte Anſtellung vorbehaltlich erworben iſt, 27 Jahre, zurZeit der Erlangung der Anſtellungsfähigkeit 28 Jahre 11 Monate,

r Zeit der erſten feſten Anſtellung 33 Jahre 9 Monate, für den
eitpunkt, von welchem ab das Beſoldungsdienſtalter datiert, 32
ahre 9 Monate. Die Anzahl der Kandidaten überhaupt betrug
95 gegenüber 370, 3065, 267, 218 in den jedesmal vorher

gegangenen Jahren. Im allgemeinen ſind die Anſtellungsverhält
niſſe gegenüber den Jahren beſſer geworden, was ſchon
daraus hervorgeht, daß das Lebensalter zur Zeit der erſten feſten
Anſtellung in den drei vorhergegangenen Jahren 34 Jahre und
mehr betrug. Die Anſtellungsverhältniſſe in den einzelnen Pro
vinzen ſind noch immer ſehr verſchieden Jm Durchſchnitt wurden
die Schulamtskandidaten in Oſtpreußen mit 36 Jahren 7 Monaten,
in SchleswigHolſtein mit 31 Jahren 10 Monaten angeſtellt. Da
zwiſchen lagen die übrigen Provinzen.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die diesjährige Tagung findet
am 25. bis 28. Mai in Stettin ſtatt.

Sozialdemokratiſcher Wahlunfug. Jn Brotterode
(Regbz. Kaſſel) iſt, wie gemeldet, ein Wähler wegen groben

hält ſeine nackten, nur mit Schuppen beſetzten Flügel wage-
recht ausgeſtreckt, der Weg über das violett ſchimmernde
Eis birgt manche verräteriſche Spalte und Unebenheit, und
die maſſiven Schwimmfüße geben dem ganzen Körper nur
eine ſchlechte Stütze.

„Son nach wenigen Augenblicken haben die vorne
marſchierenden Pinguine einen ſpiegelglatten Pfad her-
geſtellt, auf dem die nachfolgenden Kolonnen wie auf ſauber
poliertem Parkett dahinſchreiten. Nun ereignet ſich ein
grotesker Zwiſchenfall. Einer der impoſanten Vögel hat bei
einer zufälligen Wendung des Kopfes den Standpunkt ihrer
menſchlichen Beobachter ausgekundſchaftet und ſtapft nun,
nach einem Augenblick namenloſer Verblüffung, der ihm
einen freundſchaftlichen Kniff von ſeinem Hintermann ein
trägt, von der ebenen Heerſtraße hinweg mitten in den
glitzernden Schnee hinein, den Kurs gerade auf die befremd-
liche Erſcheinung im Pelzkleide zunehmend. Sein Beiſpiel
findet unverzügliche Nachahmung- und nach wenigen
Minuten ſind wir von einer Geſellſchaft neugieriger Pinguine

umgeben, die ſich mit ihren leuchtend weißen Weſten und
den glänzend ſchwarzen Schwalbenſchwänzen ausnehmen wie
eine Korona gelehrter Univerſitätsprofeſſoren, die im Be
griff ſteht, einem unglücklichen Examinanden auf den Leib
zu rücken. Das akademiſche Tentamen wird mit einem viel
ſtimmigen Colloquium eröffnet, worauf ein alter, am
Schnabel ſchon ganz eisgrau ausſchauender PinguinSenior,
offenbar der Vertreter des anatomiſchen Faches, ſich uns mit
einigen watſchelnden Schritten nähert und uns ein paar
reelle Schnabelhiebe Tiefquart und Terzen verſetzt.
Ein Genoſſe beeilt ſich, ihm dabei zu ſekundieren. daß er
unſere dicken Renntierkleider durch energiſches Zerren auf
ihre Haltbarkeit prüft. Wir ſelbſt ſtehen unbeweglich auf
einem Flecke und weiden uns an dem hilfloſen Erſtauven
des hochgelehrten Kollegiums, das ſeine ganze bisherige Er
fahrungswelt durch unſer unmotiviertes Erſcheinen über den
Haufen geworfen ſieht. Die OkularJnſpektion ſcheint den
Wiſſendurſt der würdigen Korona endlich zufriedengeſtellt zu
haben; nach abermaligem akademiſchen Colloquium, aus dem
auch der in die Pinguinſprache nicht näher Eingeweihte
deutlich die Freude heraushören kann, daß man allhier einer
neuen, bis dahin völlig unbekannten Pinguin-Art auf die
Spur gekommen iſt, wird der unterbrochene Marſch in ge
wohnter Weiſe fortgeſetzt.“

Die übrigen Kolonnen haben inzwiſchen ihren Vortrab
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Unfugs mit 50 Mark Geldſtrafe beſtraft worden, weil er kei
der Landtagswahl im November einem geiſtig nicht normalen
und unter Vormundſchaft ſtehenden Einwohner ſeine Stimme
gegeben hatte, um den Wahlakt ins Lächerliche zu ziehen.
Man ſieht alſo, daß das Geſetz wohl Handhaben bietek, um
ſolchen radauluſtigen „Genoſſen“, die es als eine Art Sport
betreiben, das beſtehende Wahlrecht durch groben Unfug in
der tollſten Weiſe zu verhöhnen, ihr Handwerk zu verleiden.
Von neuem muß man ſich deshalb wundern, daß der zu-
ſtändige Amtsrichter in Rixdorf es einfach abgelehnt hat,
das Verfahren gegen die ſozialdemokratiſchen Helden bei der
Wahl in Teltow-Beeskow zu eröffnen und ſie wegen der

und Verächtlich
erantwortung zu

unerhörten Exzeſſe und der Beſchimpfun
er ſtaatlicher Einrichtungen zur
ziehen.

Ausland.
Rußland

Spionage.
Der Oberbeamte Sergius Popowzow von der ruſſiſchen Ver

kehrsdirektion der Warſchau Wiener len ſitß in Warſchau wurde
unter dem Verdachte verhaftet, die vom ruſſiſchen Großen General
ſtabe ausgearbeiteten Mobiliſierungspläne für die genannte Bahn
linie an eine auswärtige Macht verkauft zu haben.

Türkei.
Nur kein Geld!

Die Botſchafter der Ententemächte verlangten von der Pforte
unter Berufung auf die von ihr eingegangenen finangiellen Ver
pflichtungen bezüglich der Gendarmerie-Organiſation, die Pforte
ſolle unverzüglich die ſich daraus ergebenden Maßregeln treffen,
nämlich die Zuweiſung der Vieh- und Schafſteuer ſowie des
Zehnts der drei Wilajets an die ottomaniſche Bank und zwar bis
zum Betrage von 250 000 Pfund jährlich; ferner ein Mandat an
die ottomaniſche Bank, jeden Monat die für die Bezahlung der
Gendarmerie erforderliche Summe d falls die Erträg
niſſe der genannten Steuern nicht rechtzeitig einkommen ſollten.

Der Krieg in Ofſtaßſten,
Aus Petersburg wird telegraphiert: Jm Zuſtand des vor

Port Arthur mit der „Petropawlowsk“ verunglückten Großfürſten Kyrill iſt re a ſotaß er bereits
die Rückreiſe nach Peters r in kurzen Etappen antreten
wird. Sofort nach dem Eintreffen der Meldung von
dem Unglück hatte der Kaiſer r telegraphiſch T
gefordert, ſich, ſobald er reßfab wer werde, na
Petersburg zu begeben, um ihm die Pro
eingehend Bericht zu erſtatten. Großfürſt Kyrill iſt
bekanntlich der einzige Ueberlebende von den Offizieren des
Stabes des Admirals Makarow, die ſich auf der „Petropaw
lowsk“ J Nach Ausſpruch der behandelnden Aerzte
wird die gee der Exploſion und des Sturzes ins Meer
eingetretene ſchwere Nervenerſchütterung noch eine längere und
ſorgfältige Behandlung notwendig machen, bevor der Großfür wieder dienſtfähig iſt.

London, 29. April. Aus Tokio wird gemeldet: Admiral
Hoſoya berichtet über Gefechte, die am Montag und Dienstag an der
Mündung des Jalu ſtattfanden. Seine Schiffe ken auf die Ruſſen
am Nordufer des Jalu. Die Ruſſen wichen ießlich zurück und
hinterließen viele Verwundete Auf japaniſcher Seite ſeien keine Ver
luſte zu verzeichnen.

Petersburg, 29. April. Aus Port Arthur, 28. April, wird
telegraphiert Heute morgen 1 Uhr näherten ſich j iſche Torpedoboote dem Hafen von Port Art in der eigen e
Demonſtration auszuführen. Sie gaben weit in der See Schüſſe ab
und warfen Calcium ins Waſſer, deſſen Auflodern die IJlluſion
We Signale eines großen Geſchwaders erzeugt. Die Feſtung

wieg.
London, 29. April. Der Lloyd teilt mit, daß der japaniſche

Dampfer „Goyo Maru“, der von den Ruſſen in den Grund gebohrt
worden iſt, einen Wert von einer Million Mark beſaß. Der Dampfer
war nicht verſichert.

Petersburg, 29. April. Die ruſſiſchen Kolonnen befinden ſich
30 Meilen von Genſan entfernt, das Geſchwader von Wladiwoſtok
unterſtützt die Operationen der Landtruppen.

bis weit nach Süden hin vorgeſchoben. Hier und da erheben
ſich große Packeisblöcke, die dem wandernden Vogelſchwarm
ein unüberſteigbares Hindernis entgegenſtellen. Aber das
Hemmnis erweiſt ſich immer nur als ein ſcheinbares, denn
die rüſtigen Wanderer wiſſen ſich überall mit dem Terrain
auf das meiſterhafteſte abzufinden. Mit großer Vorſicht wird
ein Eisberg erklommen, worauf man mit gleicher Sorgſam-
keit den Abſtand bis zur nächſten Blockeiswand rit
Kommen Eisſpalten und ſchroff abfallende Vertiefungen in
den Weg, ſo mißt jeder Vogel mit geübtem Blick die Ent
fernung von der einen zur anderen Seite, worauf er nach
mehreren zögernden Anläufen mit einem gewaltigen Sprunge
die Kluft überwindet. Wenn der Sprung glückt, verweilt der
befiederte Turner einen Moment am jenſeitigen Rande,
muſtert noch einmal die Länge des Abſtandes und gibt ſeiner
Genugtuung durch triumphierendes Geſchrei Ausdruck. Aber
nicht immer geht es bei dieſen gymnaſtiſchen Exerzitien nach
Wunſch des kühnen Springers zu. Alle Augenblicke ge
ſchieht es, daß einer beim Abſpringen ausgleitet oder auch
die Diſtanz nicht richtig abſchätzt und dann als lebendige
Lawine blitzſchnell in die Tiefe rollt. Eigentümlich genug
verletzen ſich die dergeſtalt abgeſtürzten Tiere nur in den
ſeltenſten Fällen, und nach einigen Augenblicken ſieht man
den Verunglückten für gewöhnlich in ſichtlich beſchämter
Haltung hinter ſeinen voraufgehenden Kameraden wieder
einhertrotten.

Unmittelbar nach der Ankunft auf dem gemeinſamen
Brutplatze wird von der ganzen Kolonne mit den Vorbe
reitungen für die häusliche Seßhaftmachung begonnen. Die
älteren Pinguine haben ihr genau abgegrenztes Gehege,
das ſie Jahr um Jahr von neuem beziehen. Der Neſtbau
vollzieht ſich in notgedrungener Anpaſſung an die trübſelige
Kargheit der Polarnatur, in ziemlich primitiver, obſchon
keineswegs kunſtloſer Weiſe. Eine natürliche oder künſtlich
mit Schnabel und Füßen hergeſtellte Vertiefung im Boden
bildet das eheliche Schlaf- und Brutgemach, glatt abge
ſchliffene Steine von regelmäßiger Größe und Rundung
liefern die ſorgſam zuſammengefügte Ringmauer, als Erſatz
des mangelnden pflanzlichen Baumaterials. Am geſchäftigſten
geſtaltet ſich das gemeinſame Treiben unter den jungen
Pinguinen. Handelt es ſich für dieſe doch nicht bloß um die
Auswahl einer neuen Brutſtätte, ſondern zugleich um die
Ergatterung einer jungen Lebensgefährtin. Jn grotesk-
geckenhafter Haltung watſcheln die liebesdürſtigen Pinguin-
Jünglinge von einem Ende der Kolonie zum anderen und

Landw.Bez. Schweidnitz, Dieterich, Bats.

35 ſe, aggreg. dem Jnf.Regt. 14, unter

W

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Jn ihrer Eigenſchaft als Bezirkskommandeure verſetzt
v. Kraewel, Oberſtlt. z. D., von Deſſau nach Gotha, v. Mettler,
i D., von U Eſſen nach Neuwied, Gaſtes, r z. D.
von Gelſenkirchen nach Raſtatt. Unter Stell. zur Disp. mit Penſion
ernannt: die Majore: v. Hartmann, Bats.-Kmdr. im Jnfant.
Regt. 165, unter Verleih. des Charakters als Oberſtlt. zum Kmdr. des
Landw.Bez. Bernſutg Baumgardt, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 75,
unter Verleih. des Charakters als Oberſtlt. zum Kmdr. des Landw.
Bez. Gelſenkirchen, Werner, wer dem Gr. Generalſtabe, zum
Kmdr. des Landw.-Bez. Rawitſch, Koenig, Bats.-Kmdr. im Jnfant.
Regt. 68, zum zweiten Stabsoffizier bei dem Kmdo. des Landw.Bez.Daſſeld „Schmi tz, Bats.-Kmdr. im de 67, zum Kmdr. des

Landw. ankfürt a. O., v. Schmidt, Bats.-Kmdr. im Jnf.
Regt. 72, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches zum Kudr. des Landw.
Bez. We v Ju ge, Bats.-Kmdr. im Gren.-Regt. 4, zum Kmdr.
des Landw Jn rg, Le iber, Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 169,
um Kmdr. des Landw.Bez. J Mülhauſen i. E., v. Petersdorff,
ats.Kmdr. im Jnf.Regt. 176, zum Kmdr. des Landw.Bez. Deſſau,

Perl, Bats.Kmör. im IJnf.Regt. 136, zum Kmdr. des Landw.-Bez.H Eſſen, Jhſſen, Bats.-Kmdr. im See 156, zum Knmidr, des

dr. im Jnf.-Regt. 64,
zum Kmdr. des Landw.Bez. Siegburg, Nowina v. Axt, Bats.
Kmdr. im e 93, zum Kmdr. des Landw.Bez. Goldap, Rieſe,
Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 154, zum Kmdr. des Landw.Bez. Neu
ſtadt, Bruck, Bats.Kmdr. im Regt. 149, zum Kmdr. des Land
wehrBez. Schroda, v. Niebe ütz, Bats.Kindr. im Jnf.Regt. 19,
um Kmödr. des Landw.Bez. Schleswig, Köhn v. Jaski, Vats.

dr. im Jnf.-Regt. 173, zum Kmdr. des Landw.-Bez. Forbach,
Coſack, Kmor. des TrainBats. 5, zum Kmdr. des Landw.Bez. Neu
ſalz a. O., Frhr. v. Troſchke, Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 13, in
e ſeines Abſchiedsgeſuches zum Kmdr. des Landw.Bez. Aurich.

u8 ats.Kommandeuren ernannt: die Majore: Stengel im
eneralſtabe der Kommandantur von Graudenz, unter Verſetz. in das

drleegt 160, Su rn im Generalſiabe des 16. Armeek., unter Ver
etzung in das Jnf.-Regt. 67, v. Falkenhayn, aggreg. dem Jnf.
Regt. 92, im Regt., v. Redern im Gr. Generalſtabe, unter Verſetz.
in das Jnf.-Regt. 75, Kett ler im Kriegsminiſterium, unter Verſetz.
in das Jnf.-Regt. 111, Brieſe, Adjutant der 5. Div., unter Verſeß.
in das Gren.-Regt. 12, Haushalter, Kmdr. der Unteroff. Schule in

lich, unter Verſetz. in das Jnfant.Regt. 42, v. Pentz, hkree dem
f.-Regt. 91, unter Verſetz. in das Füſ.-Regt. 73, v. Mosqua,

aggreg. dem Jnf.Regt. 66, unter Verſetzung in das Jnfant.-Regt. 19,
ndrae, aggreg, dem Jnfant, Regt. 142, im Regt., v. Steuben,

aggreg. dem Jnf.Regt. 54, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 31,
runau, a Areg. dem Jnf.Regt. 79, unter Verſetz. in das Füſ.Regt. 37, e tter, aggreg. dem Jnf.Regt. 27, unter Verſeßz. in

das Jnf.-Regt. 165, Lotter, aggreg. dem Jnf. Regt. 30, unter Ver
ans in das Jnf.Regt. 154, Hogrefe, Kmdr. der Unteroff.Vor

ule in Annaburg, unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 75, v. Happe,
aggreg. dem Jnf.Regt. 131, unter Berſesure in das Jnf.Regt. 30,

erſetzung in das Jnfant.
egt. 84, Müller, aggreg. dem Gren.-Regt. 10, unter Verſetzung indas Jnf.Regt. 63, v. 8 atten, aggreg. dem Gren.-Regt. 9, im Regt.,

Kirchmair, aggreg. dem Jnf.Regt. 45, unter Verſetz. in das Jnf.
Regt. 163, v. Dresler u. Scharfenſtein, Kmdr. der Unteroff.
Vorſchule in Greifenberg i. Pomm., unt. Verſetz. in das Jnf.Regt. 68,
Rehder, a greß dem Jnf. Regt. 128, im Regt., v Bernuth,aggreg. dem Saf- egt. 153, unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 72.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Deutſches Pauorama in St. Louis. Das vom Berliner Architekten

Knauer erbaute Panorama der deutſchen und tiroler Alpen wurde
einer telegraphiſchen Meldung aus St. Louis zufolge als erſtes
deutſches Unternehmen der Weltausſtellung feierlich eröffnet. Der
Schöpfer des Werkes betonte in ſeiner Feſtrede die Bedeutung des
Deutſchtums am Miſſiſſippi und e Einfluß auf amerikaniſches
Weſen. Die Rede, die in ein Ho den deutſchen Kaiſer, den
Kaiſer von Oeſterreich und den Präſidenten Rooſevelt ausklang,
wurde mit großem Beifall aufgenommen. Der Präſident der Welt
ausſtellung, eis, ſprach dann ſeine Glückwünſche zur Vollendung
des Werkes aus.

Ein Geneſungsheim in Kiautſchau. Am 10. März hat Gou-
verneur Truppel im Beiſein des Admirals v. Holtzendorff die Namen

ebung des Geneſungsheims auf dem Tempelpaß vorgenommen. Jn
einer Rede wies der Gouverneur darauf hin, daß der 10. März der

Geburtstag der Königin Luiſe, der Urgroßmutter des Kaiſers, einer
S Prinzeſſin von Mecklenburg, ſei und benannte auf höheren
fehl das Heim Mecklenburghaus, zur Erinnerung an den Stifter

e Johann Albrecht von Mecklenburg und ſeine Gemahlin. Der
u Geneſungsheims iſt ſoweit vorgeſchritten, daß es im Mai wird

eröffnet werden können. Erbauer iſt Regierungsbaumeiſter Pohl.

halten mit Kennerblick Umſchau unter den heiratsfähigen
Töchtern des Landes. Jſt die Rechte gefunden, ſo heginnt
ein regelrechter Flirt mit Bücklingen, Flügelſchlagen,
lichen Vorträgen zweifelhafter Güte und anderen Renom-
miſtereien, der dann auch bei der koketten Schönen alsbald
zum erſehnten Kiele zu führen pflegt.

So höflich galant der Pinguin-Seladon ſich in ſeiner
Courmacherei aufführt, ebenſo energiſch beſteht er hinterher
auf der Reſpektierung ſeiner ehelichen Gerechtſame. Der
Pinguin lebt in Monogamie, und die Heilighaltung der
ehelichen Treue wird von jedem Männchen als oberſtes aller
geſellſchaftlichen Geſetze gefordert. Weniger genau nimmt
man es mit den übrigen Vorſchriften der Sittenlehre; ſpeziell
in Sachen des Mein und Dein herrſchen auf der Kolonie ins-
gemein ſehr dehnbare Begriffe. Sobald ein älterer Pinguin,
dem Beſchaulichkeitsdrange des Alters folgend, für einen
Moment in philoſophiſches Grübeln verſinkt, iſt auch ſchon
der eine oder andere Nachbar namentlich wenn er der
Kategorie der neugebackenen Ehemänner angehört, ſprung-
bereit, um ſich die Situation in ſeiner Art zu nutze zu
machen. Hinterrücks nähert er ſich dem meditierenden
Philoſophen und ſtibitzt ihm einige der ſchönſten Bauſteine
ſozuſagen unter den Füßen fort, worauf er ſich mit großartig
geſpielter Harmloſigkeit zum eigenen Wigwam zurück-
verfügt und dort die erworbene Beute an gehöriger Stelle
unterbringt.

An ſonnigen Tagen verbleibt das Pinguinmännchen zu-
meiſt in der Nähe des Neſtes. Jn kerzengerader Haltung,
den wohlgeformten, hakenförmigen Schnabel ſteil gen
Himmel gerichtet, die ausdrucksvollen Augen über die Um
gebung ſchweifen laſſend, liebt es das Haupt der Familie
ſtundenlang zu verharren. Dann öffnet er plötzlich ſeine
kleinen, verkümmerten Flügel, ſchlägt eine geniale Geſte,
wie ein Heldentenor, der das hohe C zu nehmen gedenkt, und
im nächſten Moment entſtrömen ſeiner Kehle eine Reihe
wunderlich-bizarrer Laute heiſere, krächzende und krei-
ſchende Töne, die von dem verzückt aufhorchenden Weibchen
als melodiſchſte aller antarktiſchen Liebesweiſen dankbar
entgegengenommen werden.

Die Fruchtbarkeit der Pinguine iſt keine große Das
Weibchen legt zwei mattweiß glänzende Eier, die von ihm
abwechſelnd mit dem Männchen in 30 Tagen erbrütet
werden. Die Zoologen des „Southern Oross“ kamen auf
die Jdee, die Temperatur in dem Brutgelege ſo eines
Pinguinpärchens feſtzuſtellen. Es erſchien ihnen nämlich

Nach der Weltansſtellung. Die Teilnehmer an der erſten von
der HamburgAmerikaLinie veranſtalteten und ſelbſt geführten Geſellſchafts
reiſen zur Weltausſtellung, in St. Louis haben am geſtrigen Donnerstage
mit dem Schnelldampfer „Deutſchland“ die Reiſe nach Amerika angetreten

Der Selbſtmord eines Einjährig-Freiwilligen wird aus Frei
burg i. Br. gemeldet Der Einjährige Liermann vom Regiment 113,
der Sohn des Reichstagsab geordneten Preiß-Colmar,
hat ſich erſchoſſen, nachdem er nur drei Wochen in Dienſt geweſen war.
Die Motive ſind bisher unbekannt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. April 1904.

Aufgeboten Der praktiſche Arzt Dr. med. Georg Hirſch, Schönne
witz bei Reideburg und Anna Wiſotzky, Krukenbergſtr. 14.

Eheſchließungen Der Fiſcher Friedrich Knöchel und Frieda
Wießner, Weingärten 37. Der Hotelbeſitzer Paul Schumann, Koburg
und Hedwig Kohl, Königſtr. 4.

oren Dem Fuhrwerksbeſitzer Albert Ackermann, Gr. Schloß
aſſe 5, S. Paul. Dem Handarbeiter Ferdinand Bergmann,
pitze 10, S. Hans. Dem Gelbgießer Maximilian Weber, Schützen
traße 4, S. Max. Dem Richard Barthold,hüringerſtr. 30, S. Oskar. em Fleiſchermeiſter Ferdinand Hecklau,

Krauſenſtr. 26, S. Walter. Dem Jnvaliden Wilhelm Bartſch, Tor
ſtraße 37, T. Anna. Dem Bäcker Karl Kolb, Jakobſtr. 44, T. Anna.
Dem PoſtAſſiſtenten Hugo Friedrich, Germarſtr. 3, S. Hellmuth. Dem
Diener Friedrich Pantzier, Neue Promenade 2, T. Anna.

Geſtorben Der Bergarbeiter Wilhelm Barth, 29 J., Bergmanns
troſt. Des Hausdieners Hermann Hallbauer T. Frieda, 3 J., Brunos-
warte 26. Der Kellner Wilhelm Werner, 30 J., Bertramſtr. 15. Der
Fabrikant Dismas Läſſig, 50 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Answärtige Aufgebote: Der Rittergutspächter Edmund Volkland,
Kleingeſtewitz und Bertha Krieg, Meisdorf. Der Poſtbote Albert
Obſt, Halle und Hedwig Neumann, Hohenthurm. Der Briefträger
Karl Trinks, Halle und Minna Schulze, Helbra.

Derantwortlich: Fär Politik und Feuilleton;: Dr. Walther Gebeunsleben
für Provinz u. Allgemeinezs: Otto E. Neumaunz für Lokales: GErich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Jede Mutter weiß,
wie ſchwer es iſt, bei ſparſamer Küche unſeren lieben Kleinen
eine Auswahl guter und re Kinderſpeiſen zu geben.
Die vielen Rezepte mit koſtſpieligen Zutaten eignen ſich nicht
immer für den zarten Kindermagen. Brown Polſon,
Berlin C. 2, dagegen bieten in ihrem ABüchlein für warme
Mondamin-Gerichte eine gute Auswahl einfacher Rezepte für
nahrhafte und doch gern gegeſſene Speiſen. Man ſchreibe ſofort

darum und verlange das A-Büchlein Abt. J H. (3576

APENTA“
Vas Heste Ofenev Bittevavassevr.

z. Seidenstoffe e.

(e29)

er Fabrik und Handlung:von kiten Keussen, Krefeld.

(6074)

Welche Vorteile bietet die Gasheizung im gewerblichen
Leben Durch ſeine leichte Handhabung und große Sauberkeit hat
ſich das Gas die Herrſchaft in jeder beſſeren Küche geſichert, und war
es ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Induſtrie dieſe großen Vorteile ſofort
zu Nutze machte. Jnfolge ſeiner jederzeit genaueſten Regulierfähigkeit
war endlich das Richtige gefunden, um Bettfedern beim Dämpfen und
Reinigen mit größerer Sorgfalt behandeln zu können. Die bisher
verwandte Kohlenfeuerung entwickelt viel Staub und iſt wenig zuver

Brand, es iſt darum anerkennenswert, daß die Erſte elektriſche
Bettfedern Reinigungs Anſtalt, Große Märkerſtraße 17, ſich ihre Anlage
mit Gasheizung einrichten ließ. Bei der Benutzung hat dieſe Einrichtung
den allgemeinen Beifall der Hausfrauen gefunden, eben weil ein Ver
ſengen der Federn abſolut ausgeſchloſſen iſt.

ganz unfaßbar, wie in einer ſolchen Umgebung, die beſtändig
viele Grade unter Null aufzuweiſen hatte, von den Vögeln
die nötige Brutwärme in dem auf nackter Erde angebrachten
Lager erzielt werden konnte. Es ſollte indeſſen lange
währen, ehe die einſchlägigen Verſuche zum Ziele führten.
Die klugen Vögel entdeckten nämlich jedesmal das in ihrem
Ehegemach deponierte Meßinſtrument und hatten natürlich
nichts ſchleunigeres zu tun, als den verdächtig glänzenden
„Stein“ mit dem Schnabel zu packen und ihn ein paar
hundert Schritte vom Neſte entfernt niederzulegen. Schließ-
lich glückte es aber doch, ſie zu überliſten, und man konnte
nunmehr feſtſtellen, daß die Durchſchnittstemperatur ſich auf
43 Grad Celſius hielt!

Jn ihrer Geſamtheit bietet die tauſendköpfige Vogel-
kolonie das Muſter eines Maſſenſtaates. Ueberall herrſcht
reges Leben, pflichtbewußter Arbeitsdrang und Verträglich-
keit. Bei hier und da vorkommenden Zwiſtigkeiten handelt
es ſich in der Regel um einen in flagranti ertappten Stein-
dieb, mit dem dann auch ſehr kurzer Prozeß gemacht wird.
Die Balgereien wegen „Steinraubes“, ſo erzählt Borchgre-
vink in ſeiner humorvollen Weiſe, riefen allemal hunderte
von gefiederten Zuſchauern herbei, die mit lautem Stimm-
gewirr die Streithähne anzuſpornen trachteten. Zuweilen
nahm die Geſchichte jedoch auch größere Dimenſionen an; der
Kampf pflanzte ſich auf mehrere Sippen fort und endete

mit blutigen Köpfen und übel zerrupften Silber-
weſten.

Jn ihrem ſonſtigen Betragen kennzeichnen ſich die Pin
guine als in hohem Grade eitle, von ihrer Schönheit höchlichſt
überzeugte Geſchöpfe. Man könnte ſie geradezu als die
Stutzer der antarktiſchen Tierwelt bezeichnen. Kam zufällig
irgend ein Pinguinmännchen in der von Borchgrevink näher
beobachteten Kolonie von ſeinem Jagdausfluge mit deran-
gierter Toilette, etwa einem TangFlecke auf dem weißen
Bruſtgefieder zurück, ſo wurde ihm ſolche Unachtſamkeit von
den und Nachbarn mit ernſter Gebärde verwieſen. Man
ildete einen lichten Kreis um den Sünder und hielt

minutenlange Zwieſprache, bis der gründlich Abgerüffelte
ſchließlich Reißaus nahm und ſich kopfüber in die nahe
Brandung ſtürzte. Nach genommenem Bade tauchte er dann

leuchtend wie friſcher Firnſchnee wieder empor, um
auf Umwegen demnächſt ſeinem heimatlichen Neſte zuzu-
ſchleichen, wo die liebende Gattin mit einer gebührenden
Moralpauke die geſtörte Harmonie wieder ins rechte Gleich
gewicht brachte.



h

Preis wert u. gut!
Sämtliche Neuheiten in modernen

5

o Kinder- unch Damenstrümpfen sowie Herren-
tSock d Kinder-Wacden-Söckechc o0cCKen Un Immer WauenrSsockenen 4sind eingetroffen. Bekanntlich bietet mein Lager gerade in Strumpfwaren inbezug auf Grösse und Reichhaltigkeit wirklich aparter eschöner Muster eine Auswahl, wie sie von Keiner anderen Seite geboten wird. 3
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sa chſen, für Anhalt und Thüringen.

30. April 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. April.

Aufnahme einer Anleihe von ſieben Millionen.
Die ſtädtiſche Finanzkom miſſion hat ſich in ihrer geſtrigen

Sitzung mit der Aufnahme einer Anleihe von ſieben Millionen für die
Neukanaliſation der Stadt Halle einverſtanden erklärt. Ueber die An
leihe ſagt der Magiſtrat in einer den Stadtverordneten zugegangenen

Vorlage u. a. folgendes
„Durch StadtverordnetenBeſchluß vom 18. Januar d. Js. iſt die

Neukanaliſierung der inneren Stadt mit einem Koſten
aufwande von 933 500 Mk. genehmigt und der von älteren Anleihen
noch verfügbare Betrag von rund 233 000 Mk. zu der Ausführung
bewilligt worden. Bezüglich des Reſtes von rund 700 000 Mk. iſt
rn beſtimmt, daß dieſer ſeine Deckung in einer neuen Anleihe
finden ſolle. Nach der Aeußerung des Stadtbauamts werden im
laufenden Jahre außer jenen 233 000 Mk. mindeſtens noch 400 000 Mk.
beanſprucht. Mit Rückſicht auf die langwierigen Verhandlungen, die
mit der Genehmigung von Anleihen verbunden zu ſein pflegen, erſcheint
es angezeigt, beizeiten die Einleitung zu treffen. Die neue Anleihe hat
ſich nicht auf die oben bemerkten 700 000 Mk. zu beſchränken, ſondern
den ganzen Bedarf zu umfaſſen, welchen die in Ausſicht genommene Um
geſtaltung und Erweiterung der Geſamtkanaliſation verurſachen
wird. Denn wenn auch das bezügliche Projekt bisher nur im Prinzip
gutgeheißen und noch nicht in ſeinem genauen Koſtenbetrag feſtgeſtellt
iſt, ſo muß doch allem eine Sicherung der vorausſichtlich erforderlichen
Mittel vorangehen. Die Geſamtkoſten werden ſich auf rund ſieben
Millionen Mark belaufen. Daß ein ſolcher Betrag nicht durch ein
einfaches Amortiſationsdarlehen, ſondern nur durch eine ſog. privi
legierte Anleihe gewonnen werden kann, liegt auf der Hand.
Wirbeantragen daher, die StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen

1. eine Anleihe von ſieben Millionen Mark mittelſt Ausgabe von
Jnhaberpapieren behufs Beſchaffung der Mittel zur Umgeſtaltung
und Erweiterung der Entwäſſerungseinrichtungen im Stadtbezirk Halle
a. S. nebſt allen erforderlichen Nebenanlagen, ſowie einſchließlich
Grunderwerb und Straßenbauten aufzunehmen

2. dieſe Anleihe in Abteilungen von mindeſtens einer Million Mk.
oder en Vielfachen dieſes Betrages nach Wahl der ſtädtiſchen Kollegien
auszugeben

3. den Zinsfuß auf 3 oder A40ſ mit dem Vorbehalte zu
bemeſſen, daß bei der Ausgabe einer jeden Abteilung durch Gemeinde
beſchluß darüber Entſcheidung zu treffen iſt, welcher dieſer beiden
Zinsſätze gewählt werden ſoll

4. ſämtliche Abteilungen der Anleihe mit 1 h und den durch diefortſchreitende Tilgung Feparten Zinſen von dem auf die Ausgabe der

betreffenden Abteilung folgenden Jahre ab zu amortiſieren,
zugleich aber das Recht vorzubehalten, den Tilgungsſtock zu verſtärken
oder auch ſämtliche noch im Umlauf befindliche Anleiheſcheine der ganzen
Anleihe oder jeder einzelnen Abteilung derſelben auf einmal zu kündigen

5. als Prinzip für die Deckung des Anleihedienſtes aufzuſtellen,
daß die Verzinſung und Tilgung der für Kanalzwecke verwendeten
Anleihebeträge durch Einführung einer Kanalbenutzungs-
gebühr, deren Feſtſetzung einer beſonderen Beſchlußfaſſung vorbe
halten wird, zu erfolgen hat.“

Außerdem ſtimmte die Finanzkommiſſion zu der Errichtung einer
neuen Aſſiſtentenſtelle für das Standesamt HalleSüd, einer Bewilligung
von 80 000 Mk. zur Beſchaffung von Zählern und zu Netzerweiterungen
für das Elektrizitätswerk die übrigen noch notwendigen
35 000 Mk. ſind bereits in den diesjährigen Haushaltsplan eingeſetzt
der Erhöhung der Vergütung für den Telephoniſten auf dem Rathauſe
und der Bewilligung einer Summe bis zu 1000 Mk. für den Blinden
lehrerkongreß, der im Sommer in Halle tagt auch einigen kleineren
Bauſachen erteilte die Kommiſſion ihre Genehmigung.

Nochmals „Aus der Schule geplaudert.“ Gegen die auch
von uns aus der „Sachſenſtimme“ wiedergegebene Mitteilung des
früheren,, Genoſſen“ Lebius „Wie die Sozialdemokratie die geiſtigen
Arbeiter bezahlt“, die ganz eigentümliche Lichter auch beſonders auf
die beiden in Halle erſcheinenden Zeitungen das „Volksblatt“ und die
„Saalezeitung“ wirft, wenden ſich der „Vorwärts“ und der Reichstags
abgeordnete „Genoſſe“ Thiele. Was ſie dagegen anführen, betrifft nur
nebenſächliche Punkte. Der Hauptpunkt, daß ein ſozialdemokratiſches
Blatt ſich zwingen ließ, das Honorar zu zahlen, und daß dieſes
Honorar un würdig niedrig war, wird durch die angebliche
Richtigſtellung nicht berührt. Die „Saalezeitung“, deren Vertreter
jenes unwürdige niedrige Honorar als Sachverſtändiger ausdrücklich
als ausreichend bezeichnet hat, ſchweigt ſich in der fraglichen
Angelegenheit kompromittiert aus.

Kinderſchutzgeſetzgebung. Für die nächſte Hauptlehrer-
konferenz unſerer ſtädtiſchen Volts- und Mittelſchulen hat die
Königliche Regierung zu Merſeburg das Thema „Kinderſchutzgeſetz
gebung“ geſtellt. Während die Themen für die Konferenzen bis
vor kurzer Zeit zumeiſt aus den einzelnen Zweigen des großen
Gebietes der Pädagogik gewählt wurden, nimmt ſie die Schul-
behörde in neuerer Zeit im Anſchluß an aktuelle Fragen des
ſozialen Lebens oder der bezüglichen Geſetzgebung, ſoweit dieſe die
Schule tangieren. Die Themen rein pädagogiſchen Charakters
finden ihre Behandlung in den Spezialkonferenzen, die be-
ſtimmungsgemäß meiſt monatlich abgehalten werden.

Handelsrichter. Die hieſige Handelskammer hielt am
Mittwoch eine nichtöffentliche Geſamtſitzung ab, in welcher die
Wahl derjenigen Perſonen vorgenommen wurde, die für das Amt eines
Handelsrichters oder ſtellvertretenden Handelsrichters bei der Kammer
für Handelsſachen am Königlichen Landgerichte zu Halle vorgeſchlagen
werden. Ferner erfolgte in dieſer Sitzung die Feſtſtellung des Jahres
berichtes für 1903.

Beſtätigung. Das Konſiſtorium zu Magdeburg hat die Wahl
des bisherigen Diakonus Herrn Dr. Jen rich zu Trotha zum erſten
Pfarrer daſelbſt beſtätigt.

Praktiſcher Landwirt. Der frühere Zuchtinſpektor der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herr Otto Ehlers, hat
den Hof Struckdorf in Holſtein im Kreiſe Segeberg käuflich erworben
am 1. Mai erfolgt die Uebernahme.

Aus der Geſchichte des Männer und Jünglingsvereins I
erzählt ein bei Gelegenheit von deſſen 50 jährigem Jubiläum heraus
gegebenes Heftchen. Demſelben werden einige Mitteilungen ent-
nommen, welche für die Kenntnis evangeliſcher Vereinstätigkeit und
evangeliſchen Lebens überhaupt in unſerer Stadt auch in vergangenenTagen Bedeutung haben. Ein junger Konditorgehilfe F. Steg
mann wandte ſich mit einem warmherzigen Aufruf zur Gründung des
Vereins an weite chriſtliche Kreiſe Halles und fand ſchnell Unterſtützung
bei mehreren einflußreichen Männern. Während ein auf Anregung von
Prof. Tholuck gebildetes Komitee den erwünſchten Rückhalt bot, leitete
Stegmann die Verſammlungen, welche in verſchiedenen Räumlichkeiten
ſtattfanden und erſt mit dem Ankauf eines er Heims 1866
einen dauernden Ort bekamen. Aus der eihe der Leiter
wird z. B. der Oberlehrer Kraatz von den Franckeſchen Stiftungen
(von 1856 an f ſchon 1859) gerühmt als „der beſte Leiter,
den der junge Verein finden konnte“. Unter P. Jordan erlebte der
Verein eine neue Blütezeit unter P. Wächtler bekam er in dem neu
hergerichteten Saal 1877 ein neues Vereinslokal. Domprediger Albertz
und vor allem P. em. Schulze, welcher ſeine ganze Kraft dem Vereine
widmen und durch ſeine gereifte, dabei für junge Leute ungemein andalen Perſönlichkeit einen bedeutſamen Einſiuß gewinnen konnte, ge

taltete das Vereinsleben allſeitig aus die Mitgliederzahl ſtieg ſehr be
deutend. Nachdem P. Schulze 7 Jahre lang die Leitung gehabt hatte, legte
er ſie, bei zunehmender Gebrechlichkeit, in die Hände von P. Witte, der
noch heute an der Spitze ſteht, übrigens auch bei Gelegenheit des
50 jährigen Stiftungsfeſtes zum Ehrenmitglied der Vereins ernannt wurde.

T Nuß ein Geſchäftsmann Nachnahmeſendungen annehmen
Ein Kaufmann hatte bei einem Reiſenden einen größeren Poſten Ware

(Delikateſſen) beſtellt. Zu ſeinem Erſtaunen erhielt er die Ware unter
Nachnahme zugeſandt, weshalb er die Annahme verweigerte. Die
Firma beſtand jedoch auf Annahme der Ware und erhob Klage. Dieſe
wurde vom Gericht koſtenfällig abgewieſen, indem das Urteil u. a.
ausführte, daß kein Beſteller von Waren verpflichtet werden könne,
dieſe anzunehmen, wenn ſie unter Nachnahme zugeſandt werden, weil
das geſetzliche Recht beſtehe, die Ware erſt zu prüfen.

Die Stadtbahn hat in den letzten Tagen in Trotha eine Ver
legung bezw. Vermehrung der Halteſtellen vorgenommen. Die Halte
ſtelle am „Kaffeegarten“ iſt an den Ausgang der Mötzlicherſtraße und
diejenige vor dem Büchnerſchen Geſchäfte an den Ausgang der Saal-
r in die Trothaerſtraße verlegt worden, während zwiſchen
dieſen beiden eine neue gegenüber dem „Gaſthofe zur Krone“ einge
richtet worden iſt.

Jm kommunalen Vereine Halle-Oſt, der geſtern zu einer
Sitzung zuſammengetreten war, wurde Herr Kaufmann Reinhold
Aßmann anſtelle von Herrn Franzen in den Vorſtand gewählt. Jn
ſcharfen Worten ſprach ſich der Verein gegen das Projekt einer neuen
wer der Delitzſcherſtraße mit zwei Staatsbahngleiſen aus, es
wurde der Wunſch vertreten, daß der Verkehr auf dieſer Straße nicht
noch mehr beengt werde, als es jetzt ſchon iſt. Der Oppoſition gegen
den unlauteren Wettbewerb gewiſſer Warenhäuſer ſchließt ſich der
Verein an. Dem Projekte der Legung einer elektriſchen Schnellbahn
HalleLeipzig ſtellte man ſich ſkeptiſch gegenüber da die Bahn wohl
auch durch eine Anzahl von öſtlich von Halle gelegenen Dörfern geführt
werden ſoll, will der Verein bei den betr. Gemeindevorſtänden über
die Notwendigkeit der Bahn Nachfrage halten.Der Jünglinge und Jugend-Verein der St. Ulrichsgemeinde

feiert am Sonntag in den „Kaiſerſälen“ ſein neuntes
Stiftungsfeſt, nachdem die kirchliche Vorfeier bereits am vergangenen
Sonntag ſtattgefunden hatte. Wie im vorigen Jahre iſt für den Be
grüßungskaffee der untere Saal, für die Hauptfeier um 8 Uhr
der große obere Saal belegt, an deſſen Türen zum Eintritt berechtigende
Programme für Freunde und Gönner des Vereins und ſeiner Beſtrebungen
von 7 Uhr an zu haben ſein werden.

Familienabend. Der Franckeſche Jünglings-
verein an St. Ulrich feiert ſein achtes Stiftungsfeſt am
nächſten Montag abends 8 Uhr im „Wintergarten“. Außer
mehreren Deklamationen und Liedervorträgen der Geſangs
abteilung wird das Deklamatorium „Sansſouci, ein Tag preufßzi-
ſcher Geſchichte von Wendland zum Vortrag gebracht. Der
Vereinsvorſitzende, Herr Paſtor Heintke, hält die Begrüßungs
anſprache und Herr Diviſionspfarrer Schneider gedenkt über
das Thema: „Hallenſer unter den Lützower Jägern“ zu ſprechen.
Einladungskarten ſind beim Vereinsleiter, Programms an der
Kaſſe für 10 Pfg. zu haben.

Das geiſtliche Volkslied. Zum beſten einer endgiltigen Ab
rechnung über die Baukoſten der neuen Pauluskirche findet bekanntlich
am Sonntag ein Konzert in der Kirche ſtatt, in dem das Solo
quartett für Kirchengeſang aus Leipzig eine Blütenleſe
un Volkslieder zu Gehör bringen wird. Vorausſichtlich wird die

irche bis auf den letzten Platz gefüllt ſein. Eintrittskarten ſind in
Se hege toten handtenges von Hothan und Koch und an der Kirchtür
zu haben.

Der Halleſche Mehlbörſenverein beendete geſtern ſein
27. Geſchäftsjahr; in Fr. Kohls Gaſtwirtſchaft fand eine General
verſammlung ſtatt. Die Kaſſe zeigte eine Jahreseinnahme von
175,83 Mk. und eine Ausgabe von 92,92 Mk. Die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Herren F. Hugo, O. Günther, F. Ohms und
C. Hinſche wurden wiedergewählt.

Aus Nietleben. Der ſozialdemokratiſche Lagerhalter Röder
aus Nietleben hat geſtern vor dem Schiedsmann mit dem Vater der
ehemaligen Verkäuferin M. A. vom Nietleber Konſumverein eine Be
Prechung gehabt, um ſich über die Beſchuldigung des Verſuches der

ergewaltigung des Mädchens mit deren Vater zu einigen. Bekanntlich
hat man in Nietleben über Lagerhalter Röder und die Verkäuferin A.
allerlei geſprochen und auch die Behauptung des Verſuches einer Ver
437ltigung Röders an dem Mädchen im Geſchäftslokale des Nietleber

onſumvereins aufgeſtellt. Da ſich der Vater A. ſelbſt auch über eine
Beläſtigung ſeiner Tochter durch Röder ausſprach, teilten wir die
Affäre vor einer Woche hier mit. Vor dem Schiedsmann
hat ſich nun Vater A. zu einer Erklärung verſtanden, die beſagt,
daß Röder das Mädchen nicht zu vergewaltigen verſucht hat.
Selbſtverſtändlich glauben wir der neuerlichen Erklärung des A.,
ſelbſtverſtändlich glauben wir auch dem Lagerhalter Röder, der den
Verſuch der unſittlichen Annäherung und Vergewaltigung in Abrede
ſtellt wir glauben aber nicht minder der Ausſage des Frl. A., die
ſie uns perſönlich machte, daß ſie der verheiratete Lagerhalter Röder
einmal im Vorſtandszimmer des Konſumvereins wider ihren Willen
umarmt und geküßt und ein zweites Mal im Lagerraume des Geſchäftes
„unanſtändig angefaßt“ und die Worte gebraucht hat „M. (Vorname),
Du biſt doch kein Kind mehr“, darauf, ſo ſagt das Mädchen, ſei ſie
aus dem Raume entflohen. Nachdem wir, moraliſch gezwungen, dieſe
n ausführlicher konſtatiert haben, iſt für uns die Angelegenheit
erledigt.

Das Ende eines Mörders. Wie uns aus Eisleben
telephoniert wird, iſt der berüchtigte Mörder Preußer, welcher
vor einiger Zeit den Mord im Rieſtedter Holze begangen hat und ſeit
mehreren Tagen aus der Nietleber Jrrenanſtalt entwichen iſt,
im Bornſtedter Holze nahe bei Eisleben vergiftet aufgefunden
worden.

Kleine Brände. Geſtern mittag wurde die Feuerwehr wegen eines
Schornſteinbrandes nach dem Gaſthof „Zur Weintraube“, Geiſtſtr. 58,
gerufen. Der Brand war vom Küchenherd aus entſtanden und konnte
raſch beſeitigt werden. Nachmittags gegen 6 Uhr war in einer Küche
des Hauſes Blumenthalſtraße 19 beim Reinigen und Plätten von Glacé-
handſchuhen die Flamme aus der Spiritusplätte herausgeſchlagen und
hatte das auf dem Tiſche ſtehende Benzin ergriffen, das ſofort Feuer
fing und mehrere in der Nähe liegende Handſchuhe verbrannte. Die
herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten.
Geſtern abend nach 11 Uhr entſtand in der Gr. Ulrichſtr. 63 ein Keller
brand. Die Feuerwehr löſchte den Brand in einer Viertelſtunde.

Blutvergiftung. Die 75jährige Frau Sch. in der Trothaer
ſtraße ſtach ſich vor einigen Tagen mit einer Nadel eine Blutblaſe auf,
wodurch Blutvergiftung entſtand. Durch ſchnelle ärztliche Hilfe wurde
größere Gefahr beſeitigt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Dorf und Stadt.“) Der Kritiker hat am

Schluß dieſer Saiſon recht harte Pillen zu ſchlucken. Nach dem
ſchlimmen „Hüttenbeſitzer“ am Dienstag kam geſtern abend die
ſchlimmere Birch Pfeiffer mit ihrem ſchlimmſten Schauſpiel „Dorf
und Stadt“ an die Reihe. Es iſt mir unfaßbar, wie dieſes rühr-
ſelige, nach einem Auerbachſchen Dorfroman zurechtgemachte Werk noch
Freunde finden und wie jemand überhaupt auf die Jdee kommen kann,
es zur Aufführung zu empfehlen. Die ganze Verſchwommenheit
und Süßlichkeit einer der traurigſten aller deutſchen Literatur-Epochen
Figt ſich in Redwitzens „Philippine Welſer“ und den BirchPfeifferſchen

ramen, ſo wenig ich beſtreiten will, daß den Verfaſſern genaue
Kenntnis der Technik und Bühnenwirkung nicht geſehlt hat. Aber
erfreulicherweiſe iſt die Weichlichkeit und Tränenſeligkeit jener Birch
Pfeifferſchen ZipfelmützenZeit längſt von einem friſchen, herben Luft
hauche hinweggeweht heute will ſich das äſthetiſch und künſtleriſch
auch nur halbwegs gebildete Publikum nicht mehr an ſchwülſtigen
Romanphraſen und ſentimentalen Gefühlsduſeleien milde und harmlos
berauſchen, ſondern wieder ſtraff und logiſch Charaktere ſich entwickeln
und ausreifen ſehen. Von Charakteren aber kann in den Birch
Pfeifferſchen Stücken faſt nirgends die Rede ſein, wir haben dort à la

Marlitt faſt überall nur komplette Engel und komplette Teufel.
Die Birch Pfeifferſchen Sächelchen bleiben daher am beſten gänzlich
ungeſpielt. Wird aber eins ja mal aus der Rumpelkammer hervor-
geholt, ſo iſt es die Pflicht der Schauſpieler, nach Möglichkeit die Ver
faſſerin zu korrigieren und auf künſtleriſchen Boden zu führen, originales
Leben den Figuren einzuhauchen und keinen Schritt zu unterlaſſen, der
geeignet erſcheint, aus den Birch Pfeifferſchen Puppen wenigſtens
halbwegs Menſchen zu machen. Nehmen wir z. B. das Schauſpiel
„Dorf und Stadt“. Man ſtreife von dem Lorle den ſentimentalen
Schleier gründlich, aber auch ganz gründlich ab, man gebe ſie als ein
friſches, ausgelaſſenes, ganz naives Gebirgskind, alle ihre Worte tauche
man in den Bronnen ſprudelnder Lebensluſt, man reiche ihr neben
ihrem Engeltum auch ein klein wenig Teufliſches, ein bischen Schelmerei,
ein bischen Koketterie, ein bischen Laune und Eigenſinn, vielleicht
wird aus der ſchlaffen Marionette ein ganz paſſables Menſchlein. Aber
Frl. Schlomka, eine Verwandte der getreuen Kaſſiererin, die den geſtrigen
Abend als Benefiz hatte, machte nicht einmal den Verſuch, aus
Eigenem a ſchaffen. Sie ſpielte ganz und gar im Stile der ſeligen
Birch Lavendel, Myrth' und Thymian dufteten, wo ſie ging
und ſtand. Sie gab ſich ja viel ehrliche Mühe und alles war
ganz korrekt und fleißig, aber es fehlte Temperament und Farbe, das Ganze
war in ein blaſſes, blaſſes Licht weichlichſter Sentimentalität
und Zimperlichkeit getaucht. Ach, hätte ich doch nur ein einziges recht
herzliches, tolles Lachen gehört, oder ein einziges urkräftig drauf los
geſprudeltes Wort! An Frl. Marie Becker hätte ſie ſich ein Bei
ſpiel nehmen können. Dieſe behandelte die alte brave Bärbel in ſo
urwüchſigem Tone, mit ſo ungeſchminkter Naturtreue, daß man ſeine
ungetrübte Freude daran haben konnte. Auch ſprach Frl. Becker den
alemanniſchen Dialekt ganz vortrefflich, unvergleichlich beſſer wie alle
anderen. Um die Aufführung machten ſich im übrigen noch beſonders
die Herren Heinz, Goetz und Rudolph verdient. Das Haus
hätte beſſer beſetzt ſein können. Frl. Käſtner waltet als Kaſſiererin ſeit
vielen, vielen Jahren mit rührender Treue ihres Amtes es wäre nett
r wenn ihr eine weit größere Anzahl von Theaterfreunden durch

en freundlichen Beſuch ihres Benefizſtückes Anerkennung ausgedrückt

hätten. Dr. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die morgen (Sonnabend) ſtattfindende WohltätigkeitsVeranſtaltung
machen wir nochmals aufmerkſam. Die Vorſtellung eröffnet ein von
Frau Kommerzienrat Schlae S verfaßter Prolog, geſprochen von

rl. Ravenau; hierauf geht Schillers „Kabale und Liebe“ in
zene. Das Haus iſt feſtlich erleuchtet. Am Sonntag nachmittag

iſt zu kleinen volkstümlichen Preiſen die letzte Aufführung von Beyerleins
„Zapfenſtreich“; abends 74 Uhr wird das Schauſpiel „Der
Hüttenbeſitzer“ wiederholt. Die letzte Vorſtellung der Spielzeit
findet am Montag ſtatt. An dieſem Abend haben die etwa noch im
Umlauf befindlichen Bons, Studentenkarten, Beamtenkarten Giltigkeit.
Gegeben wird das Luſtſpiel „Minna von Barnhelm.“ Der
ſtatiſtiſche Rückblick der verfloſſenen Spielzeit gelangt am Sonntag zum
hobenodt Exemplare ſind vom Sonntag ab auch an der Kaſſe zu

aben.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Cantate, den 1. Mai 1904, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr Diak. Geüneiſen. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes
dienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm.
2 Uhr: Hipperzoee ren in der Kirche Oderpf. Prof. Schmidt.
Zrg den 2. Mai, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend-
mahl; Archidiak. Pfanne.St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kand. Kayſer. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Sagle der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. rm. 11x Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Gaale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Freien den 6. Mai,
vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

PHoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr. Paſtor Nietſchmann.
r St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach der Predigt Beichte und Kom
munion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kinderottesdienſt in der St. Georgstapelle; Obderpred. Knuth. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Schwahn.

m Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 5. Mai,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
n Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt

Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt in der

Domkirche Konſ.Rat Prof. D. Hering. Vorm. 10 Uhr Konſ.Rat
D. Goebel. Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion;
Dompred. Beelitz. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Lang.

GEarniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
e S n Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;

erſelbe.
Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.

10 r W Paſtor Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
or Wagner.
Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Günther. Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Mittwoch, den 4. Mai, vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

St. Paulnskirche Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor
von Broecker. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Die

Kirche iſt wegen Vornahme von geſchloſſen. Siehe
St. Petrus. Amtsweche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz zzlet für St. Bartholo
mäus, HalleGiebichenſtein]): Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 22 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe. t

Halle Trotha: Vorm. 10 Uhr: Dr. Jentich. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnabend, den
30. April, abends 74 Uhr Segensandacht. Sonntag vorm. 7 Uhr:
n Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Mefſſe. Nachm. 2 Ubhr:
driſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Beginn der Mai

andacht. Dieſelbe wird an allen Sonntagen, Dienstagen, Donners
W Sonnabenden abends 7 Uhr im Monat Mai hindurch
ortgeſetzt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:Chriſtenlehre und Ändacht. Montag abend 74 Uhr Maiandacht.
Dieſelbe wird jeden Montag, Mittwoch und Freitag abends
7 Uhe im Monat Mai hindurch fortgeſetzt.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):üvr: Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 10
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Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):Vorm. 9x Uhr: r Vorm. 11--12 Uhr:
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Danach Taufhandlung und
Abendmahl. Freier Zutritt für jedermann

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottesvienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uer:
a abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.
Böllberg Nachm. 2 Uhr Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nißgſchke.
Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Danach

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe

Taubſtummen-An g t, etola 25: Sonnt vo10 ur Goltetdient ſt t Jagetplas ag vorm.

Evangeliſche Stadtmiſſton, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Hobbing.

willkommen. Montag abend 8 Uhr Männerverſammlung.
intritt frei. Jeder willkommen. Dienstag abend 84 Uhr Bibel

ſtunde für jedermann. Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtlicher Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammlung (für Männer und Frauen). Sonnabend abend 8x Uhr:
Blaukreuzverſammlung (nur für Männer). II. Schmied
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Jeder willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für
jedermann. Jugendbund für Entſchiedenes Chriſtentum Sonntag
abend 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im „Hotel Kronprinz“, Kl. Klaus
ſtraße 16 Miſſtonsaſpirant Apel.

3

Kirchliche Vereins-Anzetgeu.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Sonntag nach dem

Gottesdienſte vorm. 10 Uhr Unterredung mit den konfirmierten
Töchtern Oberpf. Prof. Schmidt. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein: Sonntag
abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (Ekleiner Saal).Mittwoch abend 8 übr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 uhe erſammlung der konfir
mierten Söhne Oberpfarrer Wächtler. Franckeſcher Junglin 3verein an St. ülrich: Sonntag abend 749 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag abend 8 Uhr Feier des
9. Stiftunasfeſtes in den „Kaiſerſälen“. Mittwoch abend 8 bis
92 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Oberdiat. Richter. rer n zu St.Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Kon rmandenzimmer Oberdiak. Richter. Tonglrcuenverein der Ulrichsgemeinde: Montag

abend 74 10 Uhr und r nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Miſſionsverein der St. Ulrichsemeinde: Freitag, den 6. Mai, nachm. 3-5 Uhr im „Stadt-
chützenhaus“ Oberdiak. Richter.

Zu St. Heorgen: Frauen Miſſtonsverein Jeden Montag von
2--4 Udr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. x frauen
vereins I. Grupye: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahrauſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 6. Mai, abends 8 Uhr: Miſſtons
ſtunde; Oberpred. Knuth.

Jodanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor er auenverein der Johannesgemeinde für Armen und Krankenp ege: Mittwoch den 4. Mai,
nachm. 3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchügenhauſes“Königſtraße. Abends 8 Uhr Bibelſtunde Bruckdorfer
ſtraße 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7—-9 I Domplatz 3. iſſionsnähverein Sonntag
nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den 3. Mai, abends

9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor
eitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

u St. Laurentii: Dienstag, den 8. Mai, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung u 18.
u St. Stephanus: Dienstag, den 3. Mai, abends 8 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Hilfspred. Buſch. Mitt-
woch, den 4. Mai, abends 6 Uhr: Hi elſtunde im Gemeinde
hauſe Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend8--10 Uhr im Gemeindehauſe. m frauenverein: jüngere Ab
teilung Sonntag abend 7—9 Uhr Henriettenſt 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend von 7& Uhr an, II. Abteilung Sonntag abend von 7x Uhr an
gerd erſt 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I. I. ittwoch den 4. Mai,

abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herder-
rage 9; Paſtor v. Broecker.

Zu t. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag Familienabend in
der „Saalſchloßbrauerei“'. Mittwoch den 4. Mai abends8 uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr 4 Paſtor Meltzer.
e den 6. Mai, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang.

rauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.
Halle Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“. Evang.
Frauen und Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſamm
ung im „Eichelkranz“-

Baptiſten- Gemeinde (L.- Wuchererſtraße 39) Jünglings
und Männerverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag abend 74 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

Vermiſchtes.
Freigeſprochen. Der Kaufmann Willy Neuländer aus Berlin,

früher Mitinhaber des verkrachten Breslauer Reklameunternehmens
„Profit“ und der Buchdruckerei „Phönix“, der unter der Anklage ver
haftet worden war, eine von einem Berliner Kapitaliſten für die Buch
druckerei hergegebene Summe widerrechtlich zu Privatzwecken verbraucht
zu haben, wurde von der Strafkammer freigeſprochen.

Schutz der Arbeiteswilligen. Jnfolge des Grundarbeiterſtreiks in
ſtöln wurden polizeilicherſeits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen
zum Schutze der Arbeitswilligen. Große Menſchenanſammlungen, welchebedrohlichen Charakter annadwen, fanden ſtatt. Durch energiſches Ein

ſchreiten der Polizei ſind weitere Ausſchreitungen verhütet worden.
Verhaftung. Jn Metz wurde der Bankier Caudy verhaftet, über

deſſen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet iſt.
Zur Grubenkatagſtrophe bei Tocina wird aus Madrid noch ge

meldet, daß dieſelbe durch die Unachtſamkeit eines Arbeiters hervor
gerufen wurde, welcher mit einer gewöhnlichen Lampe in die Grube
eingeſtiegen war,

Verhaftung eines Hoteldiebes. Die Polizei in Heidelberg ver
haftete auf friſcher Tat den ſprachgewandten internationalen Hoteldieb
Bloenfield aus New-Orleans und ſeinen Komplizen.

Eine „Engelmacherei“ recht bedeutenden Umfanges iſt
in Kopenhagen entdeckt worden. Die Polizei hat eine Frau ausfindig
gemacht, die im Laufe zweier Jahre 20 Pflegekinder annahm, von
denen nicht h als acht infolge der ungenügenden Ernährung
ſchlechten Behandlung ſtarben. Es waren zumeiſt uneheliche Kinder,
deren Mütter ſich um das Schickſal der Kleinen nicht bekümmerten. Er
ſchien mitunter eine Mutter oder ein Aufſichtsbeamter, um das „Pflege
heim“ zu ſehen, ſo brachte man das entſprechende Kind in einer ſtändig
bereitſtehenden und ſehr fein ausgeputzten Wiege an, während die übrigen
unglücklichen Kinder in einem kleinen ſchmutzigen Nebenzimmer dem
Hunger und der Unreinlichkeit preisgegehen waren. Die gewiſſenloſe
„Pflegemutter“ iſt nach einer Mitteilung des „B. T.“ verhaftet. Leider
hat die Polizei bisher nicht alle Mütter der verſtorbenen Kinder aus
nd en können, da ſie ſich ſcheuen, als Zeugen aufzutreten.

er amtliche AutomobilSachverſtändige. Von einem Automobil
überfahren wurde am Mittwoch am Hügelſchen Bad in der Mergen
theimer Straße zu Würzburg die Schloſſersfrau Eliſe Oberlies aus dem
nahegelegenen Grombühl, als ſie mit Leſeholz aus dem Gutenbergwalde
nach ihrer Behauſung zurückkehren wollte. Die Aermſte erlitt am Kopfeund an der Bruſt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald darauf im

Juliusſpital, wohin man ſie ſofort nach dem Unfall gebracht hatte, ver
ſtorben iſt. Der Führer des Unglückswagens wurde in der Perſon des
Oberbauinſpektors Horn feſtgeſtellt. Dieſer Herr iſt der amtliche Sach
für verſtändige Automobilweſen in Würzburg wer alſo die Berechtigung
um Automobilfahren haben will, muß ſich erſt von ihm eine Be
cheinigung über ſeine Fähigkeit ausſtellen laſſen und dieſe der zuſtändigen
Behörde vorlegen. Horn ſelbſt hat nunmehr ſeinen Befähigungsnachweis
auf ſo tragiſche Weiſe erbracht,

Waldbrand bei Großwardein. In der Gegend von Belöényes iſt
aus unbekannter Urſache ein großer Waldbrand entſtanden, der ſich auf
2000 Joch ausdehnt.

Die Zerſtörungswut der Herero erſtreckt ſich, wie ein geborener
Breslauer, Finſter, der ſeit acht Jahren in DeutſchSüdweſtafrika als
Angestellter der DamaraNamaquageſellſchaft lebt, der „Schleſ. Ztg.“
ſchreibt, bis aufs kleinſte. So fand ich, ſchreibt er, z. B. in Neudamm,
einer Polizeiſtation 40 Kilometer öſtlich von Windhuk, die ich am
14. Januar paſſierte und verlaſſen vorfand, die Schränke des Be
wohners, eines Zivilpoliſten, mit Aexten zertrümmert, die Federbetten
waren aufgeſchnitten und der Jnhalt zerſtreut, Zeitſchriften und
ſonſtige für Eingeborene wertloſe Sachen lagen in wilder
Unordnung im Freien. Jm Schafrevier waren auf einerFarm ſelbſt kleine hölzerne Eierbecher mit der Axt geſpalten.
Auf Farm Heuſis fand ich von ſechs kompletten Pferdegeſchirren nur
noch einen Haufen von fünf bis zehn Zentimeter langen Lederſtückchen
vor. Durchgehends waren die Fenſter und Türen der Häuſer durch
Beilhiebe zertrümmert. Patrouillen, welche geplünderte Farmen ſpäter
beſuchten, fanden Zimmer mit angebranntem Fußboden vor, in denen
die Herero Feuer zum Kochen ihrer Koſt gemacht. Auf KappsFarm,
etwa 25 Kilometer öſtlich von Windhuk, war das den Fußboden be
deckende Linoleum in Fetzen geriſſen, die eiſernen Bettſtellen demoliert
und verbogen und nach Zertrümmerung der Fenſterkreuze in die Fenſter
öffnung gezwängt, ein Teil der Zimmer als r dFamiliendrama. Ein zweiſähriges Kind in Paris, das bei ſeinen

Großeltern untergebracht war, bekam am Sonnabend, als es einige
Löffel Milch zu ſich genommen hatte, krampfartige Anfälle und ſtarb
wenige Minuten darauf trotz der Bemühungen des in aller Eile herbei
geholten Arztes. Da augenſcheinlich Vergiftungsſymptome vorlagen,
ordneten die Behörden eine Autopſie des kleinen Leichnams an. Bevor
dieſe aber erfoigte, erhielt man eine fürchterliche Aufklärung des Sach
verhalts. Am nächſten Abend fand man den Vater des Kindes, einen
gewiſſen Thuret, gleichfalls vergiftet auf einer Bank tot. Ein Brief,
den er hinterlaſſen, enthielt die Mitteilung, daß er ſelbſt ſein Töchterchen
vergiftet habe. Er habe gefürchtet, daß es dieſelbe Herzkrankheit hätte,
an der er gelitten und die ihn binnen kurzem doch dahingerafft hätte.
Deshalb habe er ſich ſelbſt den Tod gegeben und ſein Kind, um es nicht
allein und krank auf der Welt zu laſſen, mitgenommen,Ein Hund als Samveter und Brandſtifter. Aus Bailleul
(NordFrankreich) wird gemeldet Ein Hund, der belgiſche Zündhölzer
trug und als Schmugglerware über die Grenze bringen ſollte, entzündete
ſeine Laſt beim durch eine Hecke. Um ſich von den brennenden
Paketen zu befreien, rieb ſich das gequälte Tier an einen Strohſchober,
der natürlich ſofort Feuer fing. Der Beſitzer des Hundes, der halb
verbrannt z Hauſe ankam, wurde verhaftet. S

Beſtätigtes Todesurteil. Der Kaiſer hat das gegen den Füſilier
vom Hberrriegsgerigr zu Hannover wegen Mordes an

einer Haushälterin i e Todesurteil beſtätigt.
Geſtändnis eines Mörders. Nach Hamburg kam die Meldung,

daß der Meſſerſtecher, der Mitte April das Dienſtmädchen Wachs
muth ſo ſchwer verletzte, daß es einige Tage darauf ſtarb, r

vergi et r in et Todes ein Geſtändnis
amburger Verbr s ablegte.Mit Mann und Maus untergegangen. Der Schoner „Marx“,

von England nach dem Heimathafen Wyk bedeutend überfällig, iſt
vermutlich im letzten Sturm mit der ganzen Beſatzung in der
Nordſee untergegangen.

Transplanierte Schweinehaut. Eine eigenartige Operation iſt
ſoeben, wie aus NewYork gemeldet wird, bei einer Negerin, Marh
Grant aus Richmond (Virginien), vorgenommen worden, die
durch die Exploſion einer Lampe fürchterliche Brandwunden er-
halten hatte. Jhr Arzt teilte ihr mit, daß ein großer Teil ihrer
Haut erſetzt werden müßte, wenn ihr Leben gerettet werden ſollte,
aber es fand ſich niemand aus ihrer Verwandtſchaft bereit 7
Haut für das arme Mädchen aufs Spiel zu ſetzen. Da verfiel der
Arzt auf folgende Jdee: er ließ ein junges Ferkel holen, chloro
en es und nahm ihm ſoviel Haut, wie erforderlich war, um

ie verbrannten Stellen am Körper der Patientin zu bedecken. Die
Operation des Transplanierens der Schweinehaut hat ſich bisher
als ſehr erfolgreich erwieſen die Negerin iſt auf dem beſten Wege
zur Geneſung. Hm, hm!

Durch einen Tornado verwüſtet. Ein Wirbelſturm, der am
Montag in Texas entſtand, hat nach einem Telegramm des „Dailhy
Chronicle“ große Verwüſtungen angerichtet. fegte durch das
indianiſche Gebiet und durch Arkanſas und aus dem letztgenannten
Staate wird gemeldet, daß ganze Diſtrikte verwüſtet ſind, und daß
viele Städte ſchweren Schaden erlitten. Der Verluſt an Menſchen
leben beträgt, ſoweit man bis jetzt weiß, nicht mehr als 20, aberviele Leute ſind obdachlos h en und die Zahl der Verletzten
iſt groß. Der Wirbelwind riß weite Lücken in die Städte, über die
er ſich bewegte. Von Seiten der Staatsbehörden ſind Hilfskolonnen
abgeſandt worden.

Eine Heiratsluſtige. Kopenhagener Blätter erzählen von
einem an König Chriſtian gerichteten Heiratsantrag einer
Dame, die ſich natürlich als geiſtesgeſtört herausſtellte. Der König
pflegt allwöchentlich öffentliche Audienz zu geben, zu der jedermann
Zutritt erhalten kann natürlich ſind dieſe Audienzen immer ſtark
beſucht. ch letzten Audienz erſchien auch eine anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörige ältere Dame, die ſich vor dem Königverneigte und auf deſſen Freundiiche Frage nach ihrem l

antwortete, ſie ver e zu fragen, ob nicht der König Luſt hätte,ſich mit ihr zu verheiraten d glaube, erwiderte der König,
„daß ich da ein bischen zu alt bin.“ Bei dieſer zarten Ablehnung
beruhigte e die Dame merkwürdigerweiſe, um dann aber zu
fragen, ob ſie nicht die Frau des Kabinettsſekretärs werden könnte
Der König meinte, auch Herr Roſenſtand gewiß zu alt, gerendie Dame den Juſtizmini ter Alberti zum Mann verlangte, Hierau

ging der und verſprach, den Miniſter darauf vorbereiten
zu wollen. D aber wandte ſich der König mit ein paar Worten
an ſeinen Adjutanten und ließ durch dieſen die geiſtesgeſtörte
Dame r ſortführen.Wie ein Märchen klingt eine Meldung, wonach eine An
wohnerin in Drielakermoor eine unverhoffte Erbſchaft
von etwa zwei Millionen Mark gemacht haben ſollte. Die Nach
richt ſtellte ſich jedoch als wahr heraus. Die Ehefrau des Arbeiters
Prüfer, die in der Spinnerei in Oſternburg als Arbeiterin be-
ſchäftigt iſt, hatte, wie der „Magd. Ztg.“ berichtet wird, vor etwa

14 Tagen in einer Prozeßſache auf dem Gerichte zu Oldenburg
zu Während der Verhandlung erkundigte ſich ein Ge
richtsbeamter bei ihr nach Herkunft uſw. und teilte ihr zum
Schluß mit, daß dem Gericht ſoeben ein Schreiben aus Koblenz
zugegangen ſei, wonach ihr, der Frau Prüfer, eine Erbſchaft von
zunächſt zwei Millionen Mark zugefallen ſei. Die völlig Ueber
raſchte begab ſich einige Tage darauf in Begleitung eines Rechts
anwalts und mit den erforderlichen Ausweispapieren nach Koblenz
und fand hier die z e des Gerichtsbeamten beſtätigt. Dort
war kürzlich ein etwa zehnfacher Millionär geſtorben, der u. a. auch
Frau Prüfer als Erbin eingeſetzt hatte. Jnsgeſamt teilen ſich
fünf Perſonen in die Erbſchaft. Außer den zwei Millionen für
jeden Erben gelangen auch noch die Einkünfte aus den zahlreichen
Gütern des Erblaſſers zur Verteilung. Frau Prüfer, die jetzt in
der Mitte der fünfziger Jahre ſteht, war als Mädchen in Koblenz
in Stellung geweſen und hatte dort den Erblaſſer kennen gelernt,
der damals als Buchhalter gert angeſtellt war. Sie traten in
näheren Verkehr, trennten ſich jedoch. Später wurde der Buch
halter durch eine Erbſchaft zum mehrfachen Millionär; er blieb
unverheiratet Die nun ſo unbermuteterweiſe mit Schätzen be
dachte Frau Prüfer ſoll ſich verhältnismäßig gleichmütig in ihrIdenes Schickſal fügen. Allerdings würde ſie ſich jetzt lüttjet

ten anners inrichten“, meinte ſie zu Bekannten,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. April.

Wetterbericht vom 29. April, morgens 5 Uhr. Die
geſtern über Südſchweden lagernde Depreſſion hat nun doch
noch, obwohl das Barometer in Deutſchland nicht gefallen iſt,
erheblicheren Einfluß erlangt und ergiebigere Regenfälle ver
anlaßt, die noch vielfach fortdauern die Temperatur iſt

eſtiegen. a eine neue re von Nordweſten kommt,
o ſind auch morgen noch Regenfälle und ſtellenweiſe Gewitter
u erwarten, während der Sonntag mit der Ausbreitung des
ohen Druckes von Südweſt- bis Weſteuropa V vorwiegend

trocken und ziemli r verlaufen dürfte. emperatur in
Magdeburg rn rüh 5 heute 0.

Vorausſichtliches Wetter am 30. April Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter mit Regen
fällen. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes, mäßig warmes Wetter. Früh ſtellen
weiſe Nebel.

KGamburg, 29. April, 9 Uhr 48 Min. vorm. Das Maximum
(über 760 mw) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion (unter 753 mm)

nördlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdweſtliche
Winde, trübe, die Temperatur iſt ziemlich normal, vielfach Regen ge
fallen. Ziemlich mildes, im Norden trübes, im Süden meiſt heiteres

Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

MNeapel, 29. April. Der König und Präſident
Doubet nahmen heute vormittag an Bord der „Regina
Margherita“ eine Revue über das franzöſiſche und italieniſche
Geſchwader ab. Eine große Volksmenge wohnte teils am
Lande, teils auf Schiffen der Parade bei. Präſident Loubet
ſchiffte ſich nach 10 Uhr an Bord des Panzerkreuzers „La
Marſeillaiſe“ ein, wo ihm ſpäter der König einen Beſuch
abſtattete. Um 11 Uhr erfolgte die Abfahrt der „Mar-
rele- welche von dem franzöſiſchen Geſchwader begleitet

rde.
Petersburg, 29. April. Der „Regierungsbote“ ver

öffentlicht ein Zirkular des Miniſters des Aeußeren an die
Vertreter im Auslande, worin dieſe ermächtigt werden, die
in der ausländiſchen Preſſe aufgetauchten Gerüchte
einer friedlichen Vermittelung ſeitens der
Mächte aufs entſchiedenſte zu dementieren.

Petersburg, 29. April. Auf eine Adreſſe des
Charkower Adels, in der die Befürchtung ausge-
ſprochen wurde, bei der Reorganiſation der örtlichen Ver
waltung könne der Adel, der durch den Willen ſeines
Monarchen berufen ſei, über die Volksbildung zu wachen,
ſeine frühere Bedeutung in dieſer Beziehung verlieren, bemerkte der Kaiſer eionbäneig die Befürchtungen ſeien ganz

unbegründet; die Volksſchule müſſe unter der Leitung der
Staatsgewalt ſtehen, doch müſſen die beſten örtlichen Kräfte
mit dem Adel an der Spitze nach wie vor ihr herzliche Für-
ſorge widmen.

Eriwan, 29. April. Auf den Kreischef von Etſchmiadſin
iſt ein Anſchlag aus politiſchen Gründen verübt
worden. Der Kreischef wurde von zwei Kugeln getroffen,
von denen eine ihm in die Bruſt drang.

London, 29. April. Das Reuter-Bureau meldet aus
Shanghai, es gehe das Gerücht, daß die Ruſſen nach zwei
tägigem Kampfe am Jalu eine Niederlage erlitten
hätten die Japaner hätten den Fluß überſchritten und die
Ruſſen hätten ſich zurückgezogen.

Tokio, 29. April. Der Kommandant der japa-
niſchen Flotten- Abteilung, die am 25. April
in die Mündung des Jalu einlief, berichtet: Als die Schiffe
den Jalu hinauffuhren, eröffnete die feindliche Artillerie
Feuer auf die Schiffe, aber ohne irgend welchen Erfolg. Jmn
Fluß-Delta erſchien ruſſiſche Kavallerie, die ſich aber zurück-
zog, als unſere Abteilung auf ſie ſchoß. Am 26. d. M.
feuerten ungefähr hundert Mann ruſſiſcher Kavallerie auf
unſere Dampfbarkaſſen; unſer Torpedoboot erwiderte das
Feuer und die Ruſſen gingen unter Zurücklaſſung zahl
reicher Verwundeter hinter einen Hügel zurück. Wir hatten
keine Verluſte. Um 5 Uhr nachmittags eröffnete der Feind
aus der Richtung von Antzuſchan wieder das Feuer, das von
uns erwidert wurde. Nach einer Stunde ſtellten die Ruſſen
die Beſchießung, die für unſere Abteilung keine Verluſte
brachte, ein.

Börſen- und Handelsteil.
AlRgemeined.

Jutegewebe. Nachdem die im Februar d. J. geſchloſſene Kon
vention aller deutſchen Jute-Spinner und Weber die Preiſe ihrer
u nicht unweſentlich erhöhte, iſt Tage noch eine weitere

teigerung eingetreten. Durch die lange erſtrebten, nunmehr einheitlich
gewordenen Preiſe iſt der Verſchleuderung aller Jutegewebe das Hand
werk alt. und T ſchwer kämpfenden Zwiſchenhandel eine anerkennens

eworden.werte geledrig Wilhelm, P che Lebens und SGarantie
Ver See u Die am 28. Aprik
ſang abte Generalverſammlung der Aktionäre genehmigte die vor
geſchlagene Bilanz und die vorgeſchlagene Gewinnverteilung und er
teilte der Verwaltung einſtimmi arge. Die wegen Ablaufs ihrer
Amtsdauer ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsrats, Seine Durch
laucht der Herzog von Ratibor und der r Kommerzienrat Herr
Georg Fromberg wurden wiedergewählt und Klemens Graf von Schön
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vorn in München neugewählt. Von dem ausgewieſenen Ueberſchuß mit
2258 005,94 erhalten die Verſicherten des Verbandes A 21 diedes Verbandes O und D 25 h Dividende auf die im Jahre ioos
gezahlten Prämien, die Verſicherten des Verbandes B 3 90 von der
Geſamtſumme aller ſeit Beginn ihrer Verſicherung gezahlten Jahres
„prämien. Die Aktionäre erhalten eine Dividende von 27 90 en
25 90 im irre auf ihre Einza v (101,25 C für jede Aktie).
Der Kavpitalreſerveſond wird den Vorſchlägen der Verwaltung ent
ſprechend durch Zuweiſung von 143 181,89 auf die volle geſetzmäßige
Höhe von 600 000 c. gebracht und 517 448,78 C. den außerordent
lichen Reſerven überwieſen

-y. Ueber die Edelmetallwaren Fabrikation und deren Hilfs-
gewerbe im Jahre 1903 enthält der Jahresbericht der Handels
kammer zu Hanau u. a. folgende Ausführungen Für den Abſatz der
Fabrikation von Goldwaren feiner und mittlerer Qualität erwies ſich
das Berichtsjahr weſentlich günſtiger als das Vorjahr. Daß eine ver
mehrte Nachfrage ſtattfand, hatte ſeine Urſache darin, daß die wegen
ſteigender Brillantenpreiſe in den Vorjahren beobachtete Zurückhaltung
der Abnehmer im Einkaufe von Juwelenbijouterien allmählich zu dem
Bedürfniſſe geführt hatte, die Warenlager wieder zu vervollſtändigen.Ein Preisrückgang iſt in abſehbarer Zeit wohl ausgeſchloſſen. Das

Ausland erwies ſich ebenfalls aufnahmefähiger für feine Juwelen
bijouterie; nur Holland und England bildeten Ausnahmen. Das
Geſchäft in goldenen Ketten war im Berichtsjahre befriedigend. Für
die Fabrikation von Silberwaren vermochte das Berichtsjahr den er
warteten. und für andere ar nd wer auch eingetretenen
Aufſchwung nicht zu erbringen infolge der Steigerung des Silber
preiſes. Für den Juwelenhandel ergab das Berichtsjahr eine erfreuliche
Beſſerung des inländiſchen Abſatzes. Die Preiſe für alle Arten Perlen,
Farbſteine und Brillanten hielten ſich hoch.

-y. Dividendenvorſchläge Kredit und Diskonto Verein E. G.
m. b. H. in Sorau (N.-L.) 6 (w. in den letzten 10 Vorjahren).
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig 42 o. Vereinigte Köln
Rottweiler Pulverfabriken 12 o (i. V. 9 00). RheiniſchWeſtfäliſche
Sprengſtoff Akt.-Geſ., Köln, 10 o (8 90 i. V.)

F. Hannoverſche Lebensverſicherungs Anſtalt auf Gegenſeitig
keit. Das Vermögen der Anſtalt iſt um 1070 776 c angewachſen
auf 19 479 270 Der Ueberſchuß aus dem Jahre 1903 beträgt
300 012: Hiervon ſtehen nach Abzug der auf die Reſervefonds
entfallenden Beträge fijr die Dividendenverteilung an die Verſicherten
192 472 c zur Verfügüng. Die in dem W re föllig gewordenen
Verſicherungsſummen betrugen 1 292 025 Seit dem Beſtehen der
Anſtalt ſind insgeſamt 27 076 592 C für ſanie gewordene Verſicherungs
ſummen zur Auszahlung gekommen. Der Vorſtand teilte hierzu mit,
d e r Quartal 1904 wieder einen erheblichen Geſchäftszuwachs
gebracht habe.

-y. Direktion der Diskonto Geſellſchaft. Nom. 20 Mill. neuer
Kommanditanteile des Jnſtituts ſind zum Handel an der Berliner Börſe
zugelaſſen worden. Das KommanditKapital der Diskonto Geſellſchaft
wird dadurch auf 170 Mill. C erhöht.

-y. Vom internationalen Kupfermarkt iſt zu berichten, daß der
Begehr etwas abgeflaut hat und muß die herrſchende Tendenz als eine
weichende bezeichnet werden. Die letzten ſtatiſtiſchen Auſmachungen
können nicht dazu dienen, die Hoffnungen der Hauſierer zu beleben, da
die Verſchiffungen von Plätzen außerhalb der Vereinigten Staaten ſich
nicht unanſehnlich gehoben haben. Außerdem ſind die ziemlich geringen
Schwankungen des ſichtbaren Vorrates in Europa keineswegs geeignet,
einen Einfluß auf die Marktbewegungen auszuüben. Bedeutſam S
die Lage des allgemeinen Marktes iſt die erſichtliche Verringerung der
amerikaniſchen Kupferausfuhr. Die Konſumenten in Amerika ſind noch
gute Käufer von elektrolytiſchem Kupfer. Europa iſt in Amerika letzt
hin nur als recht mäßiger Käufer aufgetreten.-y. Dividendenfeſt Maß inenfabrik Buckau A.G. 30
Metallwerke A.G. vorm. Lockau u. Steffen 790. Gewerkſchaft des
Steinkohlenbergwerks Eintracht, Tiefbau bei Steele a. d. Ruhr 125 Mk.
pro Kux 1. Quartal 1904. Aktien Geſellſchaft Schäffer u. Walker
10 Aktiengeſellſchaft für Maſchin ierfabrikation 80

alzmühle 10 Sileſia, Verein chemiſcher
abriken 900.

NauendorfGerlebogker Eiſenbahn Akt.Geſ. Einnahme pro
Monat März Perſonen 1000 M. (950 AC), Güter 4690 A. (3540
Sonſtige Einnahmen 1050 A. GeſamtJahreseinnahme April März
102 623 (104 089

-y. Nach einer Meldung der „B. B.Z.“ wurde die Auſmerkſamkeit
der Börſe am 27. er. u. a. durch eine Nachricht in Anſpruch genommen,wonach bei einer bekannten angeſehenen JnduſtrieFirma Veſtfalens

im Wechſelverkehr Unregelmäßigkeiten konſtatiert worden ſein ſollen.
-y. Die „B. B.Z.“ meldet Vor einigen Tagen pocbes ſich eine

Steigerung in den Aktien der Akt.Geſ. Kirchner u. Co., die angeblich
auf ein günſtiges Dividendenerträgnis zurückgeführt wurde. Demgegen-
über hören wir, daß für das laufende Geſchäftsjahr auf eine nur
ringfügige Dividende zu rechnen ſein dürfte, wenn überhaupt eine ſolche
zur Verteilun e ſollte.-y. Die eſchaf gung der dem Verbande deutſcher Feinblechwalz

werke G. m. b. H. r r Werke bleibt der „Rhein.W. Ztg.“
zufolge befriedigend. Die eingehenden Aufträge decken die Produktion

1,2 Millionen Kronen erreicht hat.

der Werke. Jm Ausland macht ſich die belgiſche Konkurrenz fühlbar,
und auch Oſtſibirien und Japan haben ihre Beſtellungen ſiſtiert. Sofern
der Jnlandsbedarf anhält, wird der Exportausfall weniger empfunden
werden. Unterhandlungen mit noch außenſtehenden Werken werden fort
v t. Nach Regelung der Stahlwerkverbandsfrage werden die

utſiders zum Anſchluß geneigter ſein.
-y. Die öſterreichiſche Regierung hat zu der Fuſion Böhmiſche

Montangeſellſchaft--Rudolphshütte ihre Zuſtimmung erteilt.
-y. Wie das Komitee der TransvaalbahnAktienSchutzvereinigung

mitteilt, ſind nunmehr nach England die Deklarationen über rund
2400 Stück Aktien als erſter Poſten geſandt worden. Um dies zu er
reichen, war eine außerordentlich ſchwierige und umfangreiche Arbeit
erforderlich. Das Komitee richtet an die Jntereſſenten, insbeſondere
diejenigen, die ſeinerzeit Aktien zwecks Beitritts zur Schutzvereinigung
eingereicht haben, die Bitte, es nach Möglichkeit in ſeiner weiteren
Arbeit zu unterſtützen.

-y. Die Hamburger Finanz Deputation ſchreibt Offerten aus
für eine 40 Millionen- Anleihe zu 3 oder eine 44 Millionen
Anleihe 8 3 ſo.

-y. Man ſchreibt aus Wien Auf die Chancen, die ſich den Stamm
aktien der r Bahn nach Komplettierung des Reſervefonds
eröffnen, iſt wiederholt hingewieſen. Jetzt ſteigen die Aktien, weil der
Reingewinn des Jahres 1903 über die 4 oſige Verzinſung der Prioritäts
und Stammaktien, über die Aktien-Tilgungsquote und die Tantièmenoch einen Ueberſchuß von 172 784 Kr. entßa t. Der Verwaltungsrat

wird der Generalverſammlung vorſchlagen, 121 050 Kr. dem Reſerve
fonds n Dadurch ſteigt er auf 1282 654 Kr. Nach den
wiſchen Geſellſchaft und der Regierung beſtehenden Abmachungen
nd die Ueberſchüſſe der Stammaktien über bie 4 h ige Dividende

inſolange dem Reſervefonds zuzuweiſen, als dieſer nicht die Höhe von
Jſt der Reſervefonds bei dieſer

Höhe an ſentt- ſo können weitere Dotierungen eingeſtellt und dieten für Aufbeſſerung der Dividende der Stammaktien verwendet

werden.

WochenMarktberiqchte.
Halle a. S., 28. April. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
vergangene Woche brachte ein unregelmäßiges Geſchäft. Tage mit
flotiem Abſatz wechſelten mit ſolchen, an denen die Nachfrage recht ſtill
war. Jm allgemeinen kann aber von einer Beſſerung geſprochen werden,
ſo daß alle Eingänge geräumt werden konnten.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 106--108

I do. 100 105II do. 95 99in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viebmärkte,
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. April.
Auftries; 113 Kinder, and zwar: 39 Ochſen, 3 Kalben, 37 Küße, 34 Dullen

844 älber 352 Stück Sqafvieh 1356 Schweine zuſammen 2665 Kiere.
Narxktpreiſe für 80 Kilog. in M.

==—2

c Deze9ausg t zT V
e

Ochſen; r ausgemäſtete höchſten Salachtwertes di zu
3 t fieiſchige, aſcht ausgemäſtete, Altere eusgemuſtete 6s

mäßig gonährte junge, gut genährte Altere m 884
6) gering genährte ſeden Ulters m 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerte s

und Kühe: 9) 29 ausgemäſtete Käühe höchſten Schlachtwertes bis

9) emä jüngere
S e e Kühe und wenig gut entwicelte

a 2Gullen vollſte e 673 b W und gut genührte ltere
Kälber: 1 g Maſt (Pollm.Maft) und deſte Gaugkülber 51 2

mittlere Maſt und gute Saugkälder 48

3 r r (Freſſer) 2Echafe 1) Naſtlammer und ſängere Maſthammel 368

r e eneee uSqhwelne vollſfleiſchige der ſn Rafſen und deren Kreuzungen im

7 zu Jahren 77gering entwickelte, ſowie Sauen und Ehber 432
6) ausländiſche (aus 9

Sertguf:
n San hen 27 athe, U Euer h842 Kalder m mittiehcatig207 Schafe langſam1348 Soweine mittelmäßitg

I uckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Zuckerberichte.

Halle a. S., 29. April.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war in dieſer Berichts
woche ein recht reger. Raffinerien bekundeten bei dem beſſeren Abſatz
von Granulated gutes Jntereſſe; es entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes
Geſchäft und bewilligten Käufer ſucceſſive höhere Preiſe, ſo daß ſich der
Weriſtand am Schluß der Woche ca. 25--30 4 für den Zentner gegen
die Vorwoche höher ſtellt. Die Umſätze belaufen ſich auf ca. 140 000 Ztr.
Nachprodukte waren vereinzelt angeboten und fanden in gleicher Weiſe
höhere Bewertung. Neue Ernte fand ebenfalls zu höheren Preiſen

ute Beachtung, ſo daß zahlreiche Offerten zu erhöhten Forderungen
ufnahme finden konnten.

Rend. 688 excl. 8,40--8,70 Nachprodukte 75 J Rend. excl.
6,80--7,00 pro 50 kg.

v r 1904,(Eigener Drahtberi er eſchen Zeitung.Kornzucker ge von 689 Rend. 8,50-—8,70. e nzt ruhig

Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,85--7,05. enz: ruhig.
Wochenumſatz: 649 000 Ztr. Vorräte: 3211 000 Ztr.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,25--18,87.
Kryſtallzucker I. mit Sack 18,20.
Gem. Raffinade mit Sack 18,20.
Gem. Melis mit Sack 17,70 17,82.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn a
per April 17,556G, 17,70B. Okt.-Dez. 18,10G, 18,20B.
Mai 17,656G, 17,70B, 17,65bz. Jan. -März 18,356G, 18,45B.
Aug. 18,05G, 18,10B, 18,10bz. ruhig.

r 29. ſchen(Eigener Drahtber er Halleſchen rüben- Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 18,15.
Tendenz: ſtetig,

Tendenz;: ſtetig.

April 17,55.
Mai 17,70.
Aug. 18,10.

Dez. 18,15.
März 18,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 29. April.
Weizen Mai 170,50 Juli 171,00 Septbr. 168,75

Tendenz behauptet.
Noggen Mai 133,75 Juli 137,00 Septbr. 137,00 4

Tendenz matter.
r Mai 122,50 Juli 127,75 Tendenz: flau

dais Mai 109,75 Juli 108,00 Tendenz matt.
Rüböl Mai 42,60 Oktober 44,10 Tendenz behauptet
Spiritus, 100 1 70er loko M

Börſe von Berlin vom 29. Apriv.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtern in Erſcheinung getretenen Realiſierungen wirkten
heute bei Gröffnung nach, zumal die vorherrſchende Geſchäftsſtille
drückte. Die Reuter- Meldung aus Shanghai, daß dort das Ge-
rücht gehe, die Ruſſen hätten am Jalu eine Niederlage erlitten,
trug mit zur ſchwachen Tendenz bei. Banken um Bruchteile gegen
geſtern abweichend. Jm Montanaktienmarkt Kohlenaktien gedrückt,
Eiſenaktien ſchwach; Dortmunder 84,75 um 1 Prozent niedriger,
desgleichen Rhein. Stahl. Jm freien Verkehr Hasper 204 um
854 Proz. gegen geſtern niedriger, angeblich auf unbefriedigende
DividendenSchätzung. Fondsmarkt in heimiſchen Anlagen träge,
fremde ſchwächer. Bahnen behauptet, Amerikaner ſchwächer. Schiff
fahrtsaktien behauptet. Jm ſpäteren Verlauf Banken ruhig, der
Geſamtverkehr auf die weſtlichen Börſen abwartend. Bei Ueber
ang in die zweite Vörſenſtunde Montanwerte weiter nachgebend,
iſenaktien ſchwach auf ungünſtigen amerikaniſchen Bericht, daß

der Eiſenmarkt träger und ſchwächer liegt, bei weniger günſtigen
Ausſichten. Banken luſtlos, Bahnen unverändert, Fonds ſtetig.
Nachher Banken ſchwankend, KanadaPacific etwas angiehend
PrivatDiskont 2 Proz.

Preisnotierungen für Kuze am 29. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ar An Na AnKohlen Luze: u gebot Kalt-Werts: ger
Boruſſia h h 37 z BHentbe o e 390 400Friedlicher Nachbar 253 e Bernhardshall wo v 25König u 990 Beienrode 826 s 75Conſ. Nordſeſd. 945 985)] Burbach 400 7475Schürbank Charl. e e 16860 890 Carlsfund, e ereeee ges 350 5400
Siebenplaneten 7 s ime La. U. e werTremonia 3250 riedrichghall 40 1550lückaufSondershauſen 12800

Gittoria. onnenberg 1Wildberg. h SchlüſſelSalzgitterAltien.Wilhelmähall 2er 38 g8u en. u b l oe 4 e 4 00n 3
Bankhaus Pau) Schauseil Co., Halle aſd., s Bltterfeld, Delſtagoh, Ellonburg. h h

ins Grbße der ins Größe der ins Größe derKursnotierungen Dividende 1902 o r Stüce in Mr. Dividende 19021908 m. Stuge in Mt. Dividende 1902 1008 g än. Mt.
der Berliner Börſe vom 29 April e z S g e 1262001 cerleneg gebr. iſt C 238 a z v h eo 4338808t Jtalien. Meridionalb. I. 7 o35000-500 Lire 2 Deſſauer a 8 i 1 F. b Schleſ. Ver z in i 100 Thlr. t2 Uhr nachmittags i. D, 66 Deutſch Amer. Werkz. 1.7 4, ges Schuckert, Elektr.. 8 1.]8 1000 5,20 bz.

Luxenmb. Prinz Henry 1./1 500 133368 do. Luxemb. V. l. do. SchulzKnaudt 69 1.1 do. 1.256 GPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian, Eiſenb.. 12/52 do. 600 Lire 47,506 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 Siemens Glashütten 18 do. do. „10bz.

Zins Grofe der re 1.“7 Sia ü r e 37 Zinsfuß 9 term. Stücke in Mk. DynamitTruſt. 3 J. 1./5 Stolberg. Zinkh. neue 2 1./1 100 Thlr. 1 7 b.
eutſche R.-Anl. unk. 1905 5000--200 Eilenburg, Kattun. 1.6 Sudenbürger Maſch.. do. 1000 „O0bzdo. a verſch. do. 1101,80 G Berliner Bank Eintracht, Bergw. e 3 1.1 Thale, Eiſenh. St.Pr. do. 1200. 600 681,756b3.GGieuß. St ranl. unt. 1005 d. 6000 o See eientae. W Seeunthibnig. be de 908 hSt. a elin n. o.do. a 1./4/10 do. dr. Wilhelmh. L.A, do. Weſier elner Altali. 17 do. do. 231506z. G3 g. do. 10000 100 Darmſtädter Vank. elſenkirch. Bergw.. 10 1140) u. Weſtf. HrahtJnd. 8 1.7 200 Tlr. [155,756 Gv Staat t p r z z l o ant GeorgMarienhütte. 1.17 Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 ist bz. GSan e Anl. v. 1886 J. ütſche Bank do. do. St,Pr. 9 do. Wrede Mälzerei o u. 9 1000 1,0065.6ente. verſch. 5000-100 do. Genoſſenſch.B. Glauziger Zuckerfabr. 1./6 WurmRevier a 1./7 1200. 600 1,6 bz. GLandſchaftl. Zentr.-Pfobr. 4 1.1/7 do. DiskontoKommandit Greppiner Werke o 1.1 1600. 300 Gzeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 886000

W u l Don Grube v n baren k. 2 u. Wo *50 WechſelKurſeo. n ann, Baugeſ. g l. echſel-Kurſe.Süchſiſche Landſch.Pfdbr. do. 3000 75 Leipziger Kreditan annov, a St.P.
do. J do. do. Bankverein R. u B. 1./7500. 300 266 Privatdiskont 27/do. do. do. 3 e arpener Bergbau 73 79 h 1200.1000.600 5 o 100 81,10bvauelche e v. jese, 83 verſch. 1000--200 Mitteld red. B. Kartm. Maſchinenfab. St do. 1200. 600 bz. S täte r. J. 31 e.

e e ehe Leten etaelt d z a nene u l 65 ont mſterdam 100 G. e g.Ausl ändiſch onds Pelersburg. Disks u W. 0 77 Bor z e 774 Plätze 100 Fr e kz. 87 32
e F Preuß. BodenKredit c Döoſch, Eiſen u. Stahl W i 20 G Zond. Livre Sterl. 8 Tage. 36g do. gar od. -Kred. v Huld chinsky z do. 1000 1 4 i Sterl. 3 Monate z. eriechiſche konſ. Goldrente 1.14/10 10000, 2000 bz. Reichsbank. „/1 G Kaliwertellſchersleben 90 do. 52 r 336do. Monop.Anl 4 u 5000. 2500. 48482 RKu B. f. ausw. Hand. i d Kattowi u er bau i.4 do. z 398 ien 100 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX III kz. 85,25bz G

do. Gold(pir. Lar) ſs be Wo 42,006 e d a eng üben n z v zold (Pir. Lar. 611 198, g Wilhelm v. o. 1000. 600gelientſche Rem m. l. E. o. 309 c Bankverein 6' 6 e do. 3000.1600.300 141,26b63. G Kerdis dar Zuckerfab. 1. 200 Tlr. o Schlu ß Kur ſ E.

ment ihn don lerp::: t W l daten r t t v e 240 Tendenz Feſter.1.(7/10 200 S JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz i. 1000 S Kredſtattien 201,9Oeſterreich. S 4 1./4 250 W z r es z zu 0 J z 600. 300 z S n r 4333ronenrente. 1.8 agahr a we o. 1.,1 1000. 600 armſt er Bank. h edo. Silberrente. 4 1000. 100 Fl.) a Packetf. s 1.1 1000 18233 Maſchinenfabr. Buckau do. 1200. 300 Deutſche Bank. 17,0
Rumän. amort. z do. 4000. 400 99,6063.G Norddeutſcher Lloyd. do. do. 05,40 Mathildenhütte 0 do 1000. 500 Diskonto Kommandit. 84,70do. von 1890 1. J 4060. 2025. 87,2063. G Brauereien. Mend Schwert Dresdnerx Bank ehe 156,25Rufſiſg 810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 z 1.,/10 do. 133 wn 1./7 1000 Nationalbank für Deutſchland 122.00geren r 5 de 000 34888 Vereine rn 8 o. do. 93,76b.6 r o 100 z wo d dran J r e 13848erbiſe O. 500 95.2 Lombarden IIIUngar. Gold Anl. Eiſ. T. z do. 408 „50 b. atte Ah iinhabr. 6 16 z. Oberſchl. Eiſenb.-Bed, e 82 1.1 1200. 600 Mittelmeerbahn. 88,20

do. Kronenrente. 1./6/12 1000 100Kr, Allgem. Elektr. Geſ. do. E. Jnd.Karo H. a do. 1000 ſo Reichsanleihe 38W c e s d en Guß x uge v. O, eu Luxemb. r. e ee Ba n grrä zetg J a rrte 1 ter so I e 600 7 dern Union-C. ehe 23122intde uns r e der erl. a r. Na u h 1500. 300 9 aurg tie ,2t Dividende 1002 1003 term, Stücke in Mk. do. a Werke. 4 Rhein, Stahlwerke 1,/7 1200.1000.600 a e 498Lübeck Büchener 6 6 e 1. f. 1200. 600 155 98 do. Maſch. Schwrzk. 6 Riebeck Montanw. 12 I2 i 1000 1 i. G Gelſenkirchener Bergwerk. 209,75
Elektriſche Hochbahn, u do. 1000 11 „25bz. G Bismarckhiitte n ß 1 Rombacher Hütte 8 1.7 do. x bz. G Har ener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III 6,40Sr. Verl. Straßenbahn 7! 80 do. 1200. 300 202, 20bz. Bochumer Guiſtadi.. Roſitzer er. 4 1485 do. 1000. 600 v. G Große Berl, Straßenbahn 818
Oeſt. Ung. Staatsb. ult. i. iſ7 o 500 Fr. 138, z. Braunſchw. Kohlen 9 do. Zuckerfabrik 1.1 1000. 500 „00 b. Hamburger Packetfahrt. 107,30Südöſterr. Lomb, ult. 9 do. Bugtzke Meiall 4 Sächſ. Thtir. Braunk. do. 1200. 600 bie Norddeutſcher Lloyd t888Warſchau Wiener o t. f osl 100 Rub. [1 Bl Chem. Buckau c do do St.Pr., Se do. 600 1 G Dynamit-Truſt. ehe /69
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IIötel

und Wein Restaurant

T ulp G
Apiners 1,25, 2,00-3,00,

Soupers 2,00 MK.
Grosse Krebse.

t

etüſhate in vale E.

Freitag, den 29. April 1904:.
221. Ab.-V. 1. Viert. Beamtenk.giltig.

Glück im Winkel.
Perſonen:

Wiedemann, Rektor
einer Gemeinde
Mittelſchule J. Heinz.

Eliſabeth, ſeine Frau J. Ravenau,
Helene ſeine Kinder R. Gellert.
Fritz aus L. Müller.Emil erſter Ehe R. Thurm.
Freiherr von Röcknitz

auf Witzlingen E. S Ferderr
EBettina, ſeine Frau v. Adolphi.

Dr. Orb, Kreisſchul
inſpektor n

r Orb E. Roſen.angel, zweiter Lehrer Kaufmann.

Göhre, R. Pfla
Lehrerin er.Roſa, Dienſtmädchen

bei Wiedemann A. Amberg.Ende 10 uhr. [6689

Sonnabend, den 30. April
222. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. ung.
Zum Beſten des Frauen SchillerVerbandes:

Prolog. Hierauf: Kabaleu. Liebe.
Sonntag 3L U.: Zu volkstüml. Pr.

ZTapſengtreieh.
7x Uhr: Der Hüttenbefſitzer.

Montag: Minna von Barnhelm.

ſalballa-Iheater.
Direktion: F. W. Jedermann.

Porletzte Porſtellung.
Die mätchenheſe ngusſtattug.

Waldeszauber.

Die unübdertreffliche Elite

LaaresTruppe.
Der geniale

Bachus Jacoby.
Die phänomenalen

Brothers Seral.
Die brillante

Marion Siega.
Die reizenden

vier Meteors,
Die entzückende

Rozsika V. Uhornay.
Die urkomiſchen Exzentriks

Manzoni und Nataline.
Der Senſationsfilm:

Barnum's Reisekoffer.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe

des Hauptbahnhofes.
J Auf vielseitigen Wunsch des

verehrl. Publikums
Freitag, den 29. April
Nichtrauch- Abend,

sprüächt,
Iaeht.

ganr Hallegmelt
Aber den unverwüstlichen,

famosen Komiker

Rartstein
in den tollen BurlesKen

8 Uhr:
Der Hihilist“.

10 Uhr

Wachtasyl“
Andwärtige Theater.

Sonnabend, den 30. April 1904.
Leipzig (Neues Theater): Macbeth.
Leipzig (Altes Teater): Der Sühne-

prinz.
Weimar (Hof Theater):

Barbier von Sevilla.

ettfedern-

Vorzüge:
Gr. Märkerstrasse [7.

Erſte elektriſch eingerichtete

Re inigungs- Anstalt
D Einzige patentierte Anlage mit Gasheizung am Platze.

Elektriſcher Kraftantrieb ſowie Gasheizung verbürgt gründlichſte,
ſchonendſte und zuverläſſigſte Reinigung. Wie neu!

2 Ab 1. Mai cr.

8 3000 Mk.
Außerdem das große

zWalhalla- Theater. z
Direktion F. W. Jedermann.

Große

Jnternationale
z Kingkampf Konkurrenz

der erſten Ringkämpfer der Welt [67138 um die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen.

Prämie

Ab 1. Mai cr.

3000 Mk.
Pariété Programm.

Diners von
6637

Saalschlossbrauerei.
Vornehmes Gartenlokal.

12--3 Uhr.
F. Winkler.

Gartenmöhbel-AHusstellung s
Rensch-Passage, Poststr. 4.

5

Welt-Panorama, I ris-
Geöffnet von 210 Uhr. [6590

Süd Koo Molukken, Neu-Guinea,
BismarckArchipel u. ſ. w.

in von meiner Reise
zurüek. [6716

Prof. Dr. Leser.
Impfe

jeden Mittwoch und Sonn-
abend 3--4 Uhr. ([6683
Dr. Nesse,
Augustastrasse 21, I.

T

Zenkenstein's

Akademisches

Musik Institut
ſpez. f. Klavierſpiel u. Geſang,
Bismarckſtraße 6, part.

Vollſtändige Ausbild. bis zur
künſtleriſchen Vollendung. G

W Nur Einzelunterricht.
Eintritt jederzeit.

Nenheiten in: ([5710

Biscuits
empf. Coh. Mitlaoher,
W Poststr. 11.

Neue
Schlachtenbilder

vom Ruſſiſch-Japaniſchen Krieg
und Herero-Anfſtand

ſind eingetroffen. [6744
Für Wiederverkäufer und im
einzelnen billigſte Bezugsquelle.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Korb und
„Kinderwagen-

handlung

m Hauſe
Hotel

s „Stadt Berlin“,
n

7 u 9 ben Singer
großes Spezialgeſchäft in Kinder

wagen, erhielt Sendung in neuen
Muſtern u. Farben bei ſehr billigen

L.
h

Der 13Preiſen von 15 bis 60 Mk.

723 C- Nesse.

Beliebtes Iansgetränk ist

Apkfelblümehen,
alkoholfreier Apfelſaft,

1 l. 40 Pf. rWer t. vliefert e
Cugtay Banor, Unterberg 7.

Niederlage f. alkoholfreie Weine
u. geſundheitl. Nahrungsmittel.

Ecke Weidenplan.
Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtr. 36

zkPäDNBlbl

gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

W Gut und preiswert 7Geſchäftsprinzip. W (6633

an e
hefert die

Waffenfabrik Kreiensen
in Kreiensen(Harz) Nes0
ertreter an allen Orten gesucht!

Kataiog an Jadermann gratis Vno franieo.

(647

Perſonen,die verlangt werden.

erhalten jg. Leute nach
Atoſſmn 2—3 monatl. Ausbild.

als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher über 900 Beamte
verlangt. Kude, Anſtaltsvorſteher,
Halle a. S., je i Delitſcherſtr. 1.

Weingroßhandlung
am Rhein und Moſel ſuchte

Vertretergegen bohe Proviſion. Gefl. Off.
unter D. O. 1833 an Haasen-
stoin Vogler A. G. Köln.

Futter

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigarr3 el »Vergüt. e Mk. 20 men
u. m. H. wrvon Co., Hamburg.

Ein 14--15jähriger Schreib-
gehe wird geſucht. Schriftliche

eldungen ſind zu richten an die
r gtrenkaſſe, Gr. Stein
ſtraße 2 [6668ruſe r der Heydt bei

Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [6373

Suche zum 1. Juli d. Js. event.
früher für meine Herde von
400 Zuchtſchafen einen brauchbaren,
erfahrenen, nüchternen

Schäfer
rm, [6735Droſa bei Wuſen (Anhalt).

Wegen Erkrankung meiner jetzigen

W ich ſofort eine jüngere
Wirtſchafterin

auf 4 Wochen als Vertretung, doch
kann hierauf auch eine definitive
Anſtellung erfolgen. 673

Frau A. BRoerlRttgt. Stedten, Bez. Haüe a. S.

Wir ſuchen zum ſglor J
Antritt, alſo per
mehrere tüchtige

Vorbäuferinmen

bei hohem Gehalt. Gefl. Off.
mit Gehalt u. Bild erbeten an
Grimmaer Warenhaus

Grimma. (6678

Suche zum baldigen Antritt eine
erfahrene c

chiümoder Se für großen
Landhaushalt ohne Molkerei und
Leutebeköſtigung. [6664
Frau Agnes Baentsoh, uedlinburg,

Kloſtergut St. 'Wiperti.

Suggnr tüchtige Dame
ſofort

zur Ver Drun meiner Kinder
und Leitung de
Gefl. Off. unter V. F. 4237 an
Rudolſ wo Halle a. S.

Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,
Köchinnen, Jungf., Stubenmädch.,
Mädchen f. Küche u. Haus, fowiebeſſ. weibl. Dienſtperſ. jed. Branche
wird zu jed. Zeit geſucht u. empfohl.
durch Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. Telephon 2618.

Perſonen,
die ſich anubieten.
Oekonomen-Tochter ſucht Lehr

ſtelle auf Gut unentgeltlich.
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. [6714

Eine ſelbſtändige Oekonomie-
Wirtſchafterin ſucht auf Ritterg.
oder größ. Gut ſofort oder ſpäter

Dieſelbe iſt in der
feinen K geren Off. unter
H. K. 1 an die Exped. des
„Bote v. Meuſelwitz S.A [6687

J Vermietungen.

Jn meinem Hauſe Leipziger
ſtraße S iſt die [64

I. Etage.6 Zimmer, Küche, Epcſlanger,

Bad und reichliches Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten, Preis
800 Mk. August Apolt.

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieien. [6318

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [5187

Gut möbl. Zimmer zu ver-
mieten un m 23, I.

s Hanushaltes.

[6725

Geldverkehr.

Kassengelcler

zu 49
habe an II. Stelle auf Land

bis zum 50fachen Grdſt.
einertrag unkündbar jede

auszuleihen.Wilhelm Coooke

Halle a. S., Kaiſerſtrafe 4.

welche uns am 1. Juli cr. zurück
gezahlt werden, ſind ſofort ander
weitig auf erſte mündelſichere Hypo
thek, ev. in geteiltem Betrage zu

vergeben. [6628eſuche werden sub T. V. 485
an die Exped. d. Zig. erbeten

I. mündelſichere Hypothek zu
40 auf einz. Gaſthof in gr. Kirch

6dorfe, 10 Min. von Bahnſtation,
geſucht; letzter Kaufpreis 50000Mk.

Rich. Goldhahn, 7
Leipzig, Petersſtraße

800000 Mk.
1 0ſollen auf Acker von 3 e 0 an

dauerud 7gelicpemn werden

Stelle heutentääge erbittet [5344

B. T. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
Auf ein im beſten baulichen

Zuſtande befindliches Geſchäfts
und Wohnhaus, euerver
ſicherung 45 000 wird
eine 2. h von 6393T 10000 MK., Wnach 25 000 Mk. ſtehend, zu
4 50 von pünktl. Zahler
geſucht. Gefl. Off. u. R. n. 4138
an Rudolſ Mosse, Halle a. S.

Eine Verwaltung 6 M

800 000 M
auf Ackersicherheit von 31/, an,
ev. auch. II. Stelle, darzuleihen.
Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. ([5145

Geld f. Offiz., höh. Beamte, Guts
beſitzer, Jndufſirielle a. Schuldſchein.

J. Bein, Berlin Grimmſtr. 30.

Beerdigungsanſtalt

(.Thielicke, Tiſchlermeiſer,

Gr. Steinſtr. 63, gegründet 1861,
empfiehlt ſich bei vorkommenden

Trauerfällen, Uebernahme ganzer
Beerdigungen n dilligſten Preiſen.

Medizinal Tokayer
6722) per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Helios-Bacd

n 30.Dampf, Sol, Moor-, Loh,
Kohlenſäure-KurBäder,

[6398

lieht:-Püder“, Mt. S

Maſſage c.

rat Prof. v. Bramann-Halle a. S.
aus ſeiner Privatklinik als vom
ſchweren Bruſtkrebsleiden geheilt
entlaſſen, ohne deſſen ſichere und
ſchnelle Hülfe ich nicht mehr zu
den Lebenden zählte oder doch
eines ſchrecklichen Leidens er-
liegen mußte, drängt es mich,
öffentlich meinen Dank aus
zuſprechen.

Möge Gott meinen lieben
Lebensretter ſchützen zur Freude
ſeiner Familie und zum Segen
der leidenden Menſchheit. Dies
wünſcht von Herzen

Calbe a. S., d. 20. April 1904.
6733]) Pauline Senne.

Fauilienngchrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Gottes Güte schenkte uns

heute einen gesunden
Jungen. Dies zeigen hoech-
erfreut an [6724
Hilfsprediger Deissner

a Frau

Dankſagung.

Glücklich von Herrn Geheim-

Dankſagung.
Für die herzliche Teilnahme,die wir bei dem ſchweren Ver

luſte meiner lieben Frau und
Mutter von allen Seiten in
überaus reichem Maße erfahren
haben, ſagen wir hiermit unſeren
tiefgefühlteſten Dank. (6737
Niemberg, den 29. April 1904.

Karl Hörholdund Familie.

Verlodt: Frl. Elſe Dittrich miterrn Riltergutspächter Hans
arcke (Thale a. H. Wittgen-

dorf). Frl. Elfriede Perl mit
Herrn Dr. Willy Sturmann
(Berlin). Frl. Alice Schück mit
Hrn. Dr. Heinrich Zielenziger
(Berlin).

Verehelicht: Herr Dr. phil.
Oswald Bialon mit Frl. Hilde
in Fuſſek (Breslau). Herr

onſiſtorialrat Karl Krüger mit
Frl. Käthe Erwin (Magdeburg).
Hr. Oberleutnant Eduard von
Reſtorff mit Frl. Eliſabeth von
Schwichow (Berghof in Schl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Regierungsaſſeſſor Dr. Walter

(Jtzehoe). Hrn. Oberlt. Keller
meiſter (Erbach). Hrn. Land

erichtsrat Emil Landau (Saar-
rücken). Eine Tochter:Hrn. berleutnant

(Hannover). Hrn. Aſſeſſor H.
Coenders (Köln). Hrn. Aſſeſſor
Walther Pietſch (Fönigshütte

Geſtorben: Hr. Oberſt a. D.
Julius Dittlinger (Berlin).
Herr Bergwerksdirektor Heinrich
Kurth (Steele). Herr Udo von
Kotze (Potsdam). Herr Geh.
Baurat Karl Holtzheuer (Han-
nover). Herr Profeſſor Albert
Grün (Köln). Hrn. Amtsgerichts
rat Alfred Peck (Breslau). Hr.
Lokomotivführer a. D. Reinhold
Handreck (Deſſau). Fr. Johanna
Keller geb. von Moſer (Groß-

Frau Wwe. Louiſe
embalski ger Körner (Erfurt).
r. Wwe. Dorothea Bude geb.
ckardt (Erfurt). Frau Minna

Kühn geb. Balſter (Naumburg).

anzuzeigen.

Verlobungs- Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Die Verlobung meiner Tochter EIII mit dem Ritterguts-

besitzer und Königl. Leutnant der Reserve des Husaren-
Regiments Landgraf Friedrich II. von Hessen Homburg
Herrn Max Müller beehre ich mich hierdurch ergebenst

Wormslebon, im April 1904.

6732]

Meine Verlobung wit Fräulein II Wendenburg,
einzigen Tochter des Herrn Rittergutsbesitzer G. Wendenburg
auf Wormsleben und seiner Verstordenen Frau Gemahlin Olga
geb. Wendenburg, beehre ieh mich ergebenst anzuzeigen.

Rittergut Bornstedt-Neuglüek, im April 1904.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
O Nerſeburg, 29. April. (Verſchlechterung der

Eiſenbahnverbindungen.) Der neue Sommerfahrplan
zeigt eine höchſt bedauerliche Vernachläſſigung von Merſeburg und
eine Verſchlechterung der hieſigen VerkehrsVerhältniſſe, die ſehr
unliebſam empfunden werden muß. Hatte man früher durch einen
Vorzug ab Halle vorm. 10 Uhr 10 Min. einen direkten Anſchluß in
Corbetha an den großen durchgehenden Schnellzug Berlin München
Stuttgart, ab Berlin 8 Uhr, ſo iſt dieſe Möglichkeit durch Später
legung dieſes Vorzuges, der jetzt in Halle 10 Uhr 45 Min. abgeht,
ausgeſchloſſen. Der Schnellzug iſt von hier aus nicht zu be-
nutzen und die ſchnellſte und beſte Verbindung in die vielen Bäder
(Kiſſingen 2c.) iſt unerreichbar. Faſt ebenſo ſchlimm iſt es für
das zahlreiche Publikum, das bei den mannigfachen Behörden
Termin hat, die in der überwiegenden Mehrzahl vor 2612 Uhr
beginnen. Es muß nun bereits um 8 Uhr morgens hier ein
treffen. Die Verlegung des früher ſehr dankbar empfundenen
Zuges iſt von einſchneidendſter Bedeutung. Ferner hält der
willkommene DZug Nr. 5 nach Berlin in Merſeburg, bisher 9 Uhr
14 Min. abends, nicht mehr. Hierdurch fehlt eine vorzügliche
Verbindung von Thüringen und nach Berlin, die hier vielfach be
nutzt wurde. Wenn man den D-Zug nicht hätte belaſſen wollen,
wäre vielleicht mit einem Vorzug bis Halle zu helfen geweſen.
Sehr unliebſam berührt auch der Wegfall des Zuges 211, an
Merſeburg 11 Uhr 57 Min., der für die Bewohner von Lützen
und Umgegend eine gute Verbindung mit der Kreisſtadt Merſeburg
war. Heute müſſen ſie eine Stunde in Corbetha liegen und er-
reichen Merſeburg erſt, wenn die Bureaus geſchloſſen ſind. Man
hätte einer Stadt, in der ſo viele wichtige Behörden ihren Sitz
haben, wohl bei Aufſtellung des Fahrplanes mehr Wohlwollen ent
gegenbringen können.

Nerſeburg, 29. April. (Krebſe. Netter Junge.)
Unter Leitung des Obermeiſters der hieſigen Fiſcherinnung, Herrn
Dorias, wurden dieſer Tage in der Saale oberhalb unſerer Stadt drei
Schock Krebſe ausgeſetzt, die der hieſigen Jnnung für einen neuen
Krebszuchtverſuch in der Saale vom Fiſchereiverein der Provinz
Sachſen zur Verfügung geſtellt worden ſind. Nachdem ſchon ver
ſchiedene derartige Verſuche, die vor Jahren gemacht wurden, ungünſtig
verliefen, darf man geſpannt ſein, welchen Erfolg der jetzige
hat. Als geſtern nachmittag vor dem Grundſtück kl. Sixtiſtraße 21
ein Mehlwagen hielt, machte ſich der im Nachbarhauſe wohnende Knabe
K. das eigenartige Vergnügen, Räucherkerzchen anzuzünden und die
glühenden Spitzen vom Fenſter aus auf die Pferde herabzuſchleudern.
Die wollene Decke des einen Pferdes geriet infolgedeſſen in Brand und
ehe der Knecht, der gerade einen Sack Mehl nach dem Boden getragen
hatte, hinzukam, war ein großes Loch in die Decke gebrannt und auch
das Haar des Tieres zeigte an der Stelle die Wirkung des Feuers.
Letzteres wurde ſchnell gelöſcht und hierauf Anzeige erſtattet.

S Hettſtedt, 29. April. (Jnnung Mansfelder Bau
hütte.) Am 26. d. Mts. fand in den oberen Räumen des
hieſigen Ratskellers die mündliche Prüfung der Lehrlinge der
Herren Maurer- und Zimmermeiſter Kirchberg, Dockhorn, Sehnert,
Döltz von hier; HerrmannSiersleben; EckertPansfelde; Bode
Quenſtedt; EulenburgZabenſtedt; BernhardtMeisdorf; Dietz
Burgörner RodeErmsleben WorchWippra aus den Ortſchaften
Stangerode, Polleben, er Ermsleben, Molmerswende,
Alterode, Welbsleben, Sylda, Quenſtedt, Polleben, Jhlewitz,
Zideris Pfeiffhauſen, Adendorf, Heiligenthal, Böſenburg, Mol-
meck, Meisdorf, Rotha, Arnſtedt, Hettſtedt, Bräunerode, Wippra
and Braunſchwende ſtatt. Die Lehrlinge mußten ihre praktiſchen
Leiſtungen vorzeigen, weiterhin erſtreckte ſich die Prüfung auch auf
Maße und Gewichte und auf das Wiſſenwerteſte aus der Arbeiter
verſicherung, ſowie der Unfallverhütungsvorſchriften. Die
Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren Maurermeiſtern
Ballin-Eisleben, Fuchs- Naundorf und den Zimmermeiſtern
SchneidewindPolleben und Worch jun.-Wippra.

Hettſtedt, 28. April. (Traurige Rückkehr.) Vor
einigen Tagen erſchien auf dem Stadtbureau ein alter Mann, dem
man unſchwer den geweſenen Militär anſah. Seine trotz des hohen
Alters ſtraffe Haltung, ſein martialiſcher weißer Schnurrbart
ließen das erkennen. Er kam, um den Verluſt ſeiner Papiere zu
melden und gab an, er ſei der Freiherr Karl v. Flemming
und befinde ſich auf der Wanderſchaft. Er will am 22. Oktober
1823 zu Strenz-Naundorf geboren ſein. Sein Vater ſei Major
und ſeine Mutter eine Paſtorentochter geweſen, ſeine beiden
Brüder ſeien, wie er ſelbſt, ebenfalls Offizier geweſen. Er be-
hauptet, auf dem nahen Rittergute Walbeck als Verwalter geweſen
zu ſein und den Feldzug von 1870/71 als Rittmeiſter im 2. Garde
Ulanen Regiment mitgemacht zu haben. Später nach ſeinem Ab-
ſchied bom Militär ſei er Verſicherungsinſpektor geweſen. Von
hier aus wollte er ſeine Schritte nach Alsleben lenken, da er in
dortiger Gegend noch einen Bekannten beſitze.

Mangsfeld, 29. April. (Die älteſte Einwohnerin)
unſerer Stadt, Frau Witwe Gröper, feierte vor kurzem ihren 90.
Geburtstag. Aus dieſem Anlaß brachte Muſikdirektor Einbrodt der
Greiſin ein Ständchen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 28. April. (Tödlicher Fall.) Die ſchon
bejahrte und kränkliche Witwe Friedland hier hatte das Unglück, in
ihrer bemitleidenswerten Lage noch aus dem Bett zu ſtürzen und ſich,
wie der ärztliche Befund ergab, einen doppelten Beinbruch und Hüft
gelenkbruch zuzuziehen. Die Frau ſtarb infolgedeſſen.

Delitzſch 28. April. (Vermeſſfungs-Jrrt m.
Stadtgraben.) Wie vor kurzem berichtet, wollte unſere Stadt
gegen einen hieſigen Bauunternehmer einen Prozeß anſtrengen.
Derſelbe hatte von der Kommune Bauland gekauft und das-
ſelbe auf Grund der Vermeſſungen des Kataſteramtes bezahlt.
Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß bei den Vermeſſungen
ein Jrrtum unterlaufen war wodurch die Stadtgemeinde um
einen Betrag von ca. 300 Mark geſchädigt wurde. Der Bauunter-
nehmer weigerte ſich, eine Nachzahlung zu machen jetzt, da der Prozeß
beginnen ſollte, hat er freiwillig die fragliche Summe nebſt den Koſten
gedeckt. Unſere Stadt hat noch aus der „Wendenzeit“ her einen
„Stadtgraben“, der den größten Teil unſerer Altſtadt umgibt. Jetzt
haben unſere Stadtväter beſchloſſen, den nördlichen Teil desſelben, den
ſogenannten kleinen Stadtgraben, als Schuttabladeplatz zu verwenden
und ſo denſelben allmählich zuzufüllen. Jn Bürgerkreiſen iſt man
hierüber ſehr erfreut beſonders im Sommer verbreitete der Graben
S recht unangenehme i Spätere Anlagen werden unſerer

tadt dann ein weſentlich freundlicheres Gepräge geben.Zwochau, 27. April. rn ſans Daß die hieſige
Gegend ſchon in vorhiſtoriſcher Zeit, und zwar ſchon ſehr früh, be
wohnt geweſen ſein muß, ergibt ſich aus den hier wiederholt auf
gefundenen, ſehr alten Urnen, die nach der Schätzung Sach-
verſtändiger ein Alter von 8000--10 000 Jahren haben. Die in
früheren Jahren aufgefundenen Urnen ſind leider aus Unkenntnis
ſämtlich zerſtört worden. Jm vorigen Jahre wurden auf dem
Acker des Schuhmachermſtrs. Guſtav Rabald hier zwei Urnen mit einer
ſteinernen Pfeilſpitze gefunden, die im Altertumsmu in Delitzſchaufbewahrt werden. n vergangener Woche hat Herr ald wiederum

zwei Urnen mit fünf ſehr feinen ſteinernen Meſſern gefunden, die in
den Beſitz von Leipziger Herren ge d. Es liegt die Vſehr nahe, daß der Jundert noch mehr ſo ſeltene Urnen und Bei

birgt. Die Herren us Leipzig wollen nächſten Sonnabend Ausgra
bungen vornehmen. (Deljpſcher Ztg.)

2. Beilage zu Nr. 201 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.
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4 Wittenberg, 28. April. (Brückenbrand.)) Gegen
4 Uhr heute nachmittag meldete unſer Türmer Feuer in der Vor
ſtadt. Die Lokomotive eines Zuges hatte mit verlorenen glühenden
Kohlen den Bohlenbelag einer zwiſchen hier und Pratau ſtehenden
EiſenbahnFlutbrücke in Brand geſetzt. Eine ungeheure Menſchen
maſſe ſtrömte heraus, um bei ihrer Ankunft zu ſehen, daß das un
bedeutende Feuerchen bereits gelöſcht war. Der Brückengeld
einnehmer auf der großen Elbbrücke, die auf dem Wege zur Brand
ſtelle paſſiert werden muß, hat dabei aber ein unverhofftes Ge
Ppatt x da unzählige Radfahrer nach der Brandſtelle fuhren,

ie natürlich ihre 3 Pfg. Brückgeld abladen mußten.
Raumburg, 28. April. Piſtolenſchießen.) Am 290.,

30. und 31. Mai findet hier das vierte e Piſtolenſchießen ſtatt.
Das Wettſchießen beginnt am Sonntag, 29. Mai, um 11 Uhr.

Eisleben, 28. April. (Mansfeldſche Kupferſchiefer-
bauende Gewerkſchaft.) Die Herren Hüttenmeiſter von Gra
bowski Eisleben und Harald SchererHettſtedt haben Urlaub zu einer
Studienreiſe nach Nordamerika erhalten und ſind bereits auf dem Wege
nach NewYork. (Eisl. Tgbl.)

Duderſtadt, 28. April. (Bei einem Brande) war die
hieſige Freiwillige Feuerwehr gezwungen geweſen, einen Garten
zu betreten, wodurch dem Gartenbeſitzer ein Schaden in Höhe von
ca. 30 Mk. erwachſen war. Nachdem die Stadt ſich geweigert hatte,
den Schaden zu erſetzen, klagte der Gartenbeſitzer gegen den Haupt
mann der Freiwilligen Feuerwehr auf Schadenerſatz. Während
zum großen Erſtaunen in erſter Inſtanz der Feuerwehrhauptmann
zur Zahlung der Schadenſumme verurteilt worden war, wurde der
Kläger jetzt in dem Termine vor dem Landgericht Göttingen
koſtenpflichtig abgewieſen.

A Erfurt. 29. April. (Der Bäckermeiſter und der
Sabbat.) Der Bäckernieiſter Hucke verſendet folgendes gedrucktes
Zirkular: „Meiner geehrten Kundſchaft mache ich die ergebene Mit
keilung, daß ich von jetzt ab jeden Freitag abend bis Sonn
abend abend mein Geſchäft geſchloſſen halten werde.
Der Grund iſt folgender: Da jeder Menſch weiß, daß der Sabbat
(Sonnabend) der ſiebente Tag, der von Gott eingeſetzte Ruhetag iſt,
und ich die volle Ueberzeugung bekommen habe, da nicht nur dieJsraeliten, ſondern alle Menſchen dieſen Tag zu beobachten haben. Da

der Sabbat nicht erſt, wie viele glauben, auf dem Berge Sinai dem
israelitiſchen Volke gegeben wurde, ſondern der von Gott im Paradieſe
für alle Menſchen eingeſert Ruhetag iſt, und ich als wahrer Chriſt
geſonnen bin, meinen Glauben in der Tat zu beweiſen. Indem ich

ir das mir bisher geſchenkte Wohlwollen meinen aufrichtigen Dank
age, werde ich mich bemühen, auch fernerhin gute Backwaren pünktlich

zu liefern. Hochachtungsvoll Paul Hucke, Bäckermeiſter.“
W. Erfurt, 29. April. (Todesſturz.) Der Arbeiter Heinrich

Bode von hier, welcher am Mittwoch früh auf der Gisperslebener
Chauſſee vom Rade ſtürzte, iſt vergangene Nacht infolge des erlittenenSchädelbruches im ſtadtiſchen Krankenhauſe geſtorben.

Loburg, 28. April. (Feuer.) Heute früh gegen 287 Uhr
entſtand hier Feuerlärm. Die neue Dampfſchneidemühle des Herrn
O. Flügge ging in Flammen auf. Hölzer, Bretter uſw. verkohlten
in größeren Poſten und die Maſchinen wurden ſo mitgenommen,
daß ſie wohl kaum wieder gebrauchsfähig werden. Die hart an
die Brandſtätte grenzende Bier und Eisniederlage der Aktien-
brauerei MagdebürgNeuſtadt war durch ihre hohe maſſibe Rück
wand geſchützt und wurde von der Feuerwehr gehalten. Der Brand
ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein.

x Aus dem Kreiſe Jerichow II, 27. April. (Der Kreis
tag) hat letzthin 7000 Mk. für einen ſpeziellen Entwurf zum
Bau einer normalſpurigen Kleinbahn von Schönhauſen
nach Sandau bewilligt, allerdings unter der Vorausſetzung,
daiz der Landeshauptmann nach Bereiſung der bezeichneten Strecke
ſich bereit erklärt, den Plan weiter zu verfolgen und die Bedingung
der Verſchmelzung mit der Bahn GenthinSchönhauſen vorläufig
fallen läßt. Die Kleinbahnen GenthinSchönhauſen und Genthin
Milow werden für das laufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich eine
Dividende von 318 v. H. ergeben (gegen 4 v. H. im Vorjaghre).

Salzwedel, 28. April. (Die Beſchwerde der
Bauern.) Der Schützenhausſaal in Lüchow ſollte neugeſtrichen
werden. Jn der Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt bemerkte
der Bürgervorſteher, die Decke und die Wände ſeien deshalb ſo
ſchwarz, weil die Bauern bei den Holzauktionen ſo ungeheuer
rauchten. Darauf ſchreiben die „bannig“ empörten Bauern an die
„Kreiszeitung“ in Lüchow folgenden für ſich ſprechenden Brief:
„Vor eenigen Tag'n hebb'n wi in uns „KreisZeitung“ leſt, dat
ſich een Börgervorſteher in de leßt Sitzung daröber upholt hat, dat
wi Buern bi de Holzcksſchonen in'n Schuttenhusſaal ſo bannig
ſmöken dähen und dat unſ' Smöfkerei ſchuld daran ſin ſoll, dat de
Saal utſüht, as een Schapſtall. Wi hebb'n uns dar bannig öwer
argart. Jck mög mol fragen, off de Lüchower Herrens, wenn ſe
ehr Schüttenfeſt fiern, to de wi ja as „unſre lieben Landsleute“
immer inladen warden, oder wenn ſe Konzert oder Danzerei
hebb'n, nich ok ſmöken Oder lött de Damp von ehr Zegarren, de
doch ok nich ümmer echte Havannas ſünd, een anner Art Smutz
an de Wänn'n trügg as de Buern-Zegarren Un up'n Ratskeller,
wo doch völ mehr Verſammlungen ſünd und ok düchtig ſmökt
ward, ſüht de Saal dor nich ſo dreckig ut? Alſo war'n woll die
BuernZegarren nich ſchuld an de Toſtänen im Schüttenhusſaal
ſien. Mien Nahwer meener nülich, de Lüchower war'n nu woll
bald beſluten, dat de Buern, wenn ſe nach Lüchow woll'n, ſick buten
vor de Stadt Pampuſchen antrecken mütten, damit ſe det Pflaſter
nich ſo ſehr hart affpetten. Na, ſo ſlimm war't woll nich wer'n,
abers nödig is dat nich, dat man ſick daröber monkiert, wenn wi in
ſtädt ſchen Lokalen ſmöken verköpen will'n de Lüchowſchen doch
de Zegarren, aber ſmöken ſall'n wir ſe nich in Stadt Een von
de „dumm'n Buern.“

Braunſchweig, 28. April. (Vom Schornſtein ge-
ſt ür zt.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich heute nachmittag
auf der Cellerſtraße bei der Reparatur des Schornſteines der Mein
eckeſchen Konſervenfabrik. Zwei dort beſchäftigte Arbeiter Thiele
und Mörs ſtürzten aus einer Höhe von etwa 30 Metern herab.
Erſterer war ſofort tot, letzterer erlitt ſchwere innere Verletzungen
und wurde nach dem herzoglichen Krankenhauſe gebracht.

Leipzig, 28. April. (Tödlicher Fall.) Anf dem Frei-
bergſchen Neubau an der Ecke der Süd und Hardenbergſtraße ſiel
heute nachmittag beim Aufziehen von Fehlbodenbrettern ein Paket
ſolcher Bretter aus der dritten Etage herab und einem untenſtehenden
Manne auf den Kopf. Der Unglücckliche, dem der Schädel zerſchmettert
wurde, war ſofort tot. Ob jemandem ein Verſchulden an dem
Unglücksfalle beigemeſſen werden kann, werden die Erörterungen ergeben.

Leipzig, 28. April. (Aerzte und Kaſſen.) Schon wieder
ibt ein Diſtriktsarzt, Dr. Otto Rautenberg, bekannt, daß er ſeine
ätigkeit bei der Kaſſe im Vorort Mockau eingeſtellt habe. Statt daß

es den Kaſſen net die geforderte Zahl von Aerzten rſammen
zubringen, bröckeln von den vorhandenen alſo immer mehr ab.

Eiſenach, 29. April. (Der neue Herr Bürger-
meiſter und die Maifeier.) Die für Eiſenach geplante
Maifeier der Sozialdemokraten, die in einem Feſt zug und einer
Feſtrede des Reichs und Landtagskandidaten LeberJena beſtehen ſollte, war im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen der Stadtober-

häupter der anderen größeren Orte des Großherzogtums von dem
neuen Erſten Bürgermeiſter Schmieder, der natürlich freiſinnig iſt,
erlaubt worden. Der großherzogliche Bezirksdirektor aber hat
die Bürgermeiſtererlaubnis aufgehoben und die
Feier verboten.

Eiſenach, 28. April. (Der Kaiſer) trifft nach neuerenDisbouſelen kommenden Mittwoch vormittags zum Beſuch des

groß herzoglichen Paares auf der Wartburg ein. Er wird diesmal,
den früheren Gepflogenheiten entgegen, nur n Zeit auf der

verweilen und von hier aus vorausſichtlich nach Berlin
reiſen.

30. April 1904.

Unterneubrunn (Sachſ.-Mein.), 28. April. (Ungeheure
Roheit.) Jn der hieſigen Glashütte gerieten die GlasmacherStrauß aus Schönau und Grimm aus Fehrenbach in Wortwechſel,

in deſſen Verlauf Grimm eine eiſerne Glasmacherröhre, die er
eben erſt mit der glühenden Glasmaſſe in Berührung gebracht
hatte, ſeinem Arbeitskollegen in den Unterleib ſtieß. Nach einigen
Schmierzenstagen iſt jetzt Strauß ſeinen Verletzungen erlegen. Er
war der einzige Ernährer ſeiner alten und kranken Mutter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ruſſiſche Maler Wereſchtſchagin, der zuſammen

mit dem .Admiral Makarow vor Port Arthur gefallen iſt und der
immer für reich gehalten wurde, hat nichts weiter hinterlaſſen, als
ein Landhaus bei Petersburg und eine kleine Villa im Kaukaſus.
Seine langen Reiſen und ſeine Ausſtellungen koſteten ihm viel
Geld, und überdies war er ſehr freigebig. Jn ſeinem künſtleriſchen
Nachlaß befindet ſich neben einer Reihe von Studien ein einziges
großes Gemälde, „Der Begräbnisplatz der Könige“,
das i hgn ſelbſt auf 24000 Mk. geſchätzt hatte. Der
Sohn des Künſtlers, der große Anlagen zeigt, zeichnet und malt
mit viel Talent, und hat vor zwei Jahren eine vorzügliche Büſte
von Napoleon modelliert.

Schiffahrts- Nachrichten.

Rorddeutſcher Lloyd. „Halle“ 26. April 10 Uhr abends v.
Liſſabon n. Braſilien abgeg. „Llangibby“, v. La Plata, 27. April
121 Uhr nachm. a. d. Weſer angek. „Oldenburg“ 27. April in Colombo
angek. „Hohenzollern“ 27. April 8 Uhr abends in Gibraltar angek.
„Schleswig“ 27. April Oueſſant paſſiert. „Brandenburg“ 27. April
Prawle Point paſſiert. „PrinzRegent Luitpold“ 28. April Hurſt Caſtle
paſſiert. „Prinzeß Alice“ 28. April in Bremerhaven angek.

HamburgAmerika-Linie. „Hellas“ 27. April in Vera Cruz
angek. „Ambria“, nach Oſtaſien, 27. April von Suez abgeg. „Prinz
Sigismund“ 27. April von Bahia abgeg. „Abeſſinia“, von Oſtaſien,
27. April abends 9 Uhr v. Colombo abgeg. „Croatia“, v. Weſtindien,
28. April Kap La Hague paſſ. „Segovia“, nach Oſtaſien, 27. April
abends 10 in Penang angek. „Pentaur“, v. Nordbraſilien, 27. April
abends 8 Uhr v. Havre abgeg. „Holſatia“ 27. April v. Rio Grande
do Sul nach Montevideo und Buenos Aires abgeg. „Belgravia“,
v. NewYork, 27. April nachmittags 5 Uhr Dover paſſ. „Prinzeſſin
Viktoria Luiſe“ 27. April v. Algier abgeg. „Markomannia“, n. Weſt
indien, 27. April Oueſſant Creach paſſ. „Sithonia“, v. Oſtaſien,
27. April nachmittags Oueſſant Creach paſſ. „Kobra“, v. Genuag,
27. April mittags 12 Uhr v. Barcelona abgeg. „Brisgavia“, v. Oſt
aſien, 27. April in Rangoon angek. „Andaluſia“, v. Oſtaſien,
27. April v. Port Said abgeg. „Cheruskia“, n. Weſtindien, 26. April
abends 11 Uhr in Antwerpen angek. „Prinz Joachim“, n. Havanna
u. Mexiko, 27. April morgens 4 Uhr Cuxhaven paſſ.

Gerichtszeitung.
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Heiligenſtadt, 29. April. (Jn den Tod getrieben.)
Wegen verſuchter Erpreſſung iſt am 6. November v. Js. von der
Strafkammer in Heiligenſtadt der Schuhmacher Karl Rudolph
in Breitenworbis zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Für ſein krankes Kind hatte der Arzt ein Rezept verſchrieben und der
Angeklagte hatte daraufhin aus der Apotheke eine Schachtel mit Pulvern
erhalten. Als der Arzt die Schachtel ſah, bemerkte er, daß Kalomel
darauf ſtand. Die ſofortige Unterſuchung ergab aber, daß das Pulver
nicht jenes ſtarke Gift enthielt, ſondern genau die Beſtandtteile des von
ihm verſchriebenen Mittels. Der Angeklagte ging nun zu dem Proviſor
M., der den Schreibfehler gemacht hatte und verlangte, daß er ſich mit
ihm abfinde. M. entſchuldigte ſich P ſeines Verſehens und be
teuerte, daß es ſich lediglich um einen Schreibfehler handle. Rudolph
beſtand aber darauf, daß M. ihm eine Abfindung von 3--400 Mark

zahle, ſonſt werde er die Sache anzeigen. Der unglückliche Apotheker
beging darauf Selbſtmord. Der Arzt Dr. H. äußerte in der Haupt-
verhandlung, M. habe ſich nach ſeiner Ueberzeugung lediglich infolge
der Androhung der Anzeige das Leben genommen. Die Reviſion
des Angeklagten wurde geſtern vom Reichsgerichte verworfen, da
angenommen werden könne, daß die Strafkammer ſich der Ueberzeugung
des Dr. H. angeſchloſſen habe.

Rordhauſen, 27. April. (Das Kind mit den 4000 Mk.)
Auf ein Jnſerat in Nr. 21 der „Nordhäuſer Zeitung“, wonach ein
31 jähr. Kind gegen eine einmalige Vergütung von 4000 Mk. in
Pflege gegeben werden ſollte und weiter geſagt war, die Meldung hier-
zu poſſlagernd einzuſenden und jeder Meldung 60 Pfg. beizufügen,
meldeten ſich ca. 100 Perſonen. Die Sache war aber Schwindel, und es
Wlang, den Urheber in der Perſon des Tabakſpinners Hugo Stude
von hier zu ermitteln, welcher weder ein Kind von 31 Jahren noch
4000 Mk. beſitzt. Stude wurde vom hieſigen Schöffengericht wegen
verſuchten Betrugs zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

S Nordhauſen, 28. April. (LiebenswürdigeStreikendel)
Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung gegenvier Arbeiter aus der Nachbarſtadt Ellrich, ehe ſich während des

dortigen Streikes der Gipsarbeiter gegen Arbeitswillige vergangen
hatten. Es wurden verurteilt Der Arbeiter Karl Koppermann, welcher
zu einem Arbeitswilligen geſagt hatte: „Du biſt ein ſchönes Tier,“ zu
ünf Tagen Haft, der Arbeiter Friedrich Kiel, welcher einen Arbeits
willigen mit den Worten bedroht hatte: „Jch ſchlage dir die Knochen
kaput,“ zu eine Woche Gefängnis, der Arbeiter Wilhelm Sonderhoff,
welcher einen Arbeitswilligen gedroht hatte: „Wenn dir deine Knochen
lieb ſind, dann arbeite lieber nicht, ſonſt kannſt du deine Knochen mal
im Taſchentuche nach Hauſe tragen,“ zu eine Woche Gefängnis, der
Arbeiter Ernſt Gräfe, welcher zu einem Arbeitswilligen geäußert hatte
„Wenn du die Arbeit wieder auſnimmſt, ſo bin ich im Stande, ich
haue dir eine runter,“ zu eine Woche Gefängnis.

Halberſtadt, 28. April. (Merk würdige Anredefüreinen
Bürgermeiſter.) Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt am
24. Oktober v. J. vom Landgerichte Halberſtadt der Buchdruckerei
beſitzer Wilhelm Schulze in Schwanebeck zu zwei Monaten
Je dedeſt verurteilt worden. Mit dem Barbier Dehne lebte er in

eindſchaft. Als er mit ihm in einer öffentlichen Verſammlung
zuſammenkam, rief er ihm eine lung zu, durch die D. ſich geärgertühlen mußte. Als D. darauf ſagte: „Na warten Sie nur, Rajeſtat

läßt nicht mit ſich ſpaßen“7 äußerte der Angeklagte ſich in der ihm zur
Laſt gelegten Weiſe über „Majeſtät“. D. bemerkte darauf „Na, jetzt haben
wir ihn ja!“ Der Angeklagte war nun betroffen und ſagte, er habe
mit Majeſtät den Bürgermeiſter Frommknecht gemeint. Dieſer iſt aller
dings öfters ſcherzweiſe als „Majeſtät“ von Ortsbewohnern bezeichnet
worden, aber das Gericht hat doch nicht angenommen, daß Schulze den
Bürgermeiſter gemeint hat. Jm Urteile heißt es: Er hat offenbar infolge
der Aufregung, in der er ſich befand, in einem unbedachten Augen
blick die inkriminierten Worte geäußert das Gericht iſt überzeugt, daß
er bei voller Ueberlegung ſich einer Majeſtätsbeleidigung nicht ſchuldig
gemacht haben würde. Die Reviſion des Angeklagten kam heute
vor dem Reichsgerichte zur Verhandlung. Der Reichsanwalt fand
lediglich in der Feſtſtellung des objektiven Tatbeſtandes ein Bedenken,
erklärte es aber für bedeutungslos. Das Reichsgericht erkannte auf
Verwerfung der Reviſion.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sizung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 2. Mai 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Umbau der Cröllwitzer Brücke. 2. Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Neukanaliſation. 3. Mittelbewilligung zur Erweiterung
der Anlagen des Elektrizitätswerkes. 4. Herſtellung einer Zugangstreppe
zur Bedürfnisanſtalt an der Cröllwitzer Brücke. 5. Benutzung des auf
dem Erbbaugrundſtücke des Vereins für Volkswohl zu erbauenden
Hauſes. 6. genupung von Kommunikationswegen bei Anlegung einer
Drahtſeilbahn. 7. Befeſtigung der Bürgerſteige in der Talſtraße.
8. Erwiderung des Magiſtrats auf den Stadtverordnetenbeſchluß vom
28. 3. 04, betr. die Aufräumungsfuhren auf dem Stadtgute. 9. Ander
weite Herſtellung des a gerſteige in der Bernhardyſtraße zwiſchen
Süd- und Thomaſiusſtraße. 10. Landerwerb vom Grundſtück Stein
weg Nr. 55. 11. Landverkauf zum Grundſtück Ecke Gr. Steinſtraße
und Ludwig Wuchererſtraße. 12. Landverkauf zum Grundſtück Waſſer
weg Nr. 1. 13. Fluchtlinienänderung für einen Teil der Uferſtraße,
Straße A, in den Pulverweiden. 14. Erweiterung des Südfriedhofes.
15. Mittelbewilligung zur Begrüßung des im Auguſt d. Js. hier
tagenden europäiſchen Blindenlehrerkongreſſes. 16. Gründung einer
Bureauaſſiſtentenſtelle beim Standesamt Halle-Süd. 17. Erhöhung
der Vergütung für den Telephonumſchalter. 18. Endgültige Be-
willigung der in Titel II. Nr. 27, 29, 30, 31, 39, 42 und 43 des
Haushaltsplanes der Gottesacker-- Verwaltung für 1904 bereitgeſtellten
Mittel. 19. Nachbewilligung für die Kaſſe der Handels und Gewerbe
ſchule für Mädchen und Mittelbewilligung zur Beſchaffung von Lehr
mitteln. 20. Feſtſetzung der Zahl der Unterrichtsſtunden für die techniſchen
Lehrerinnen. 21. Petition wegen Verbeſſerung der Entwäſſerungs
verhältniſſe in der Trothaerſtraße. 22. Petition wegen Erleichterung
der Baubedingungen in der Weißenburgſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. Erſte Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Für die hieſige Kehranſtalt ſoll die Lieferung von 45 ſchwarzen
Drellröcken und 45 Drellhoſen (Militärdrell) an den Mindeſt
fordernden vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen ſind im
Geſchäftszimmer des Branddirektors, Margaretenſtraße 4, einzuſehen.
Nur von hieſigen Gewerbetreibenden ſind ſchriftliche Offerten mit hei-
gefügten Stoffproben bis 13. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr daſelbſt
einzureichen und findet die Eröffnung der eingegangenen Offerten im
Beiſein etwa erſchienener Bewerber zur angegebenen Zeit ſtatt.

Halle a. S., den 27. April 1904. Die Branddirektion.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen

finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisarztes,
Herrn Geheimen Medizinal-Rat Dr. Riſel, wie folgt ſtatt:

I. am 25. April, nachmittags 4 Uhr im Schulgebände zu Halle
Cröllwitz;

II. am 28. April, nachmittags 4 Uhr in der Polizei-Wache zu
Halle-Trotha, Trothaerſtraße 23;

III. in den Monaten Mai, Juni und September:
a) jeden Dienstag nachmittag 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebäudes Taubenſtraße 13;
b) jeden Mittwoch nachmittag 4 Uhr in der Turnhalle des

Schulgebändes Dreyhanptſtraße 5.
IV. Jm Monat Mai jeden Freitag, ſowie am 2. und 9. September

nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes
Friedenſtraße 33,34.
Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche

Jmpfungen nicht vorgenommen.
Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche

a) im Jahre 1903 geboren ſind;
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt

noch nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos geimpft
worden ſind oder krankheitshalber nicht geimpft werden
konnten.
Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte

ein Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und
Tag der Geburt des Kindes, ſowie Namen, Stand und Wohnung
des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der Mutter oder
Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach,
Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen-
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
Dichtige Kinder in keinem Falle in das Jmpflokal gebracht

erden.
Die Kinder müſſen zum Impftermine mit reingewaſchenem

Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem Hemd, ge
bracht werden. Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Rein
haltung der Jmpflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage,
zu der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpſfſchein nicht erteilt werden kann.
Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
Erkrankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit
herrſcht, nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben
die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden hier-
durch unter Hinweis auf die in S 14 Abſatz 2 des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen
Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw.
Pfleglingen in den anberqumten Jmpf- bezw. Nachſchauterminen
zu erſcheinen, oder die Zurückſtellung derſelben durch ärztliche
Zeugniſſe, welche dem Jmpfamte (Einwohner-Meldeamt, Schmeer-
ſtraße 1 1) vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre Kinder
privatim impfen laſſen, ſind verpflichtet, die Jmpfſcheine der
vorgenannten Jmpfſtelle ſofort nach erfolgter Jmpfung, ſpäteſtens
jedoch bis Ende Dezember d. J., vorzulegen.

Halle a. S., den 8. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Hafer- und Heuankäufe ſind beendet.

angekauft.
Stroh wird weiter

Königl. Proviantamt Halle a. S.
Fernſprechnummer 226.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be

i an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jodes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

10 Uhr vor dem unterzeichneten

e ]]7[W T

nbahn Wallwitz Wettin
Gültig vom I. Maß 1904 ab-

un RichtungEnt Richtungfer Wallwitz Wettin Stationen Wottin-- Wallwitz
nung 2 4 668 10 12* Zug-Rr. Zug- Nr. 1 3 57 94 11*xm 2-3 23 23 23 2—3 2—3. Klaſſe Klaſſe (2—3 2—3 2—3 2-8 23 28
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2* s22 223 184 1224 450 70 s 92 e 11 ab Beiderſee ab G II«2 62 a S 102
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Verdingung
Die Herſtellung eines eiſernen

Einfriedigungsgeländers zwiſchen
Hafenbahngleig und Fußweg von
der Saalebrücke in den Pulver-
weiden in der Richtung nach dem
Böllbergerweg. Termin am

Mittwoch den 4. Mai er.,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Drogiſten

Ernſt Walter, in Firma:
Drogerie Phönix Ernſt 2Valter
in Halle a. S., Geiſtſtraße Nr. 67,
wird heute am 27. April 1904,
vormittags 9 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtraße Nr. 5,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
4. Juni 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger- Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
S 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf den
19. Mai 1904, vormittags
9 Uhr und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den14. Juni 1904, vormittags

Gerichte, Kl. Steinſtr. Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den FForderüngen,

für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 15. Mai 1904
Anzeige zu machen.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.
J

Porläuſige Anzeige.
Große Jnventar-Auktion

in Hayn am Harz.
Ende Juni d. Js. wird das

geſamte lebende und tote Jn-
ventar der ca. 1500 Morgen
großen fürſtlichen Domäne
Hayn, welche parzelliert worden
iſt, öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle verkauft werden.

Wir machen hierauf einſtweilen
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß
bezügl. des Termins der Aufktion,
ſowie bezügl. des Jnventars nähere
Angaben in dieſem Blatte erfolgen

werden. [6591Stolberg im Harz, am
21. April 1904.
Fürſtlih Stolberg'ſche Kammer.

e Arbeitspferde,ſtarke

an ſchwere Arbeit gewöhnt, zu
kaufen geſucht. Gefl. Offerten
unter Z. d. 490 an die Expedition

dieſer Zeitung. [6726

Bruteier
von rebhuhnf. Jtalienern, durchweg
Ausſtellungstiere, à St. 15 Pfg.,
verk. GarsKe, Gröbers. [5036

Eſtrich-Gips
in ver Qualität liefert billigſt

ilh. Putzmann, [5678
Gipswerke Creisfeld b. Eisleben.

r Bruteier Wv. reinweißen großen PekingEnten,
à Dtzd. 3 Mk., u. reinweißen großen
Puten, à Dtzd. 4 Mk., verſendet

2 Wirtſchaften,
jede 15 Morgen groß, ſchön im
Grünen gelegen, m. neuen Gebäuden,
billig zu verkaufen.

A. Alhrecht, ([6711
Merkewitz b. Kemberg, Bez. Halle.

Meine
Weinhandlung

en gros, Ladenverkauf und Wein-
ſtube beabſichtige ich zu verkaufen.
Max Hoſmann, Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12, [6413
Eingang Kleiner Sandberg.

Sichere Exiſtenz für Damen.

Ein altes, kleines Putz u. Weiß;
warengeſchäft in kleiner Stadt
Thüringens krankheitshalber ſofort
u verkaufen. Offerten unter2. m. 554 an die Exped. dieſer

Ztg. erbeten. [6136

Jalousſen

aller Systeme. [6746

Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- unck

Rollladen- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.
(6704]

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuzſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel
los erhalten, nur 300, 375, 400
bis 600 Mark. [6050R. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
100 gebr. Fahrräder, wenn

auch entzwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. [5Renner, Schülershof 1.

Trinkeier
täglich friſch ar 13.
Gurkenkerne P
per Pfd. 5 Mk. offeriert (6649
F. H. Weber, Gr. Steinſtr. 46.

Saatkartoffeln
Topas, pro Zentner 2 Mk. ab
Station Mieſte, hat zu verkaufen

Gerhard, [6734
Siems bei Mieſte (Altmark).

Zuchtſtation f. das Großherzogtum
Sachſen

Jroſchmühle bei WVornſtedt

gibt ab ſchw. Minorkabruteier
à Dtzd. 2 Mk. 50 Fig. Peking
Enteneier à Dtzd. 3 Mk. 50 Pfg.
inkl. Verpackung. Höchſt prämiierte

Zuchtſtämme. 6588l

Spargelpflanzen
Schneekopf, zweijähr. Pflanzen,
verkauft 100 Stück 2 Mk. [6192

Frau Olga Hachenberger,
Annarode b. Mansfeld. [6738

Franz Walther,
Kleinkugel bei Reideburg.

Leipziger Malzfabrik in Schkendit.
Die noch im Umlauf befindlichen Schuldſcheine unſerer An

leihe vom Jahre 1885, ſoweit dieſelben nicht bereits in den Vor
jahren ausgeloſt worden ſind, kündigen wir hiermit zum
1. Juli d. Js. Die Einlöſung dieſer Schuldſcheine erfolgt
bei der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt in Leipzig.

Schkeuditz, den 15. April 1904.

Die Firektion.

Alter Herrenſitz
in der Mark1 Stunde Bahnfahrt von Berlin, 2 und 3 km

Chauſſee von 2 Bahnhöfen der Hauptbahn, wo
von einer Haltepunkt für Nachtſchnellzug, etwa

2700 Morgen groß (davon 500 Morgen Laub und
Nadelholp), ſehr gute Bodenverhältniſſe, hohe
Kultur, mit guten Gebäuden, herrſchaftlichem
Schloß im alten Park, ſehr gutem und reichlichem
Jnventar und Vorräten, ſofort verkäuflich.

Näheres unter R. S. 34 durch die Expedition

dieſer Zeitung. [6551
dZJ
Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.
Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. H. F. Lehmann,

6747) VBank- u. WechſelgeſchäSPregsgteinlabrit ſiotloben

Die Kampagne ist eröffnet.
Presskohlensteino 7u den vorjährigen Bedingungen,

ausgesiebhte Nuss- und KnorpelkKohle zu
ermässigten Preisen, frisch gefördert oder Von

trockenem Lager, wieder abzugeben.
Anfuhre frei Keller Halle S. und Umgegend

durch eigene Gesehirre prompt und zu mässigsten

Preisen. [6715Bahnversand ab Station Nietleben.

Paul Hevdenreiech,
Fernruf 843.

Doppelräderhacken,
genau dasſelbe wie Planet jun., unter Garantie für gutes
arbeiten, offeriert inkl. ein Paar Meſſer zu 16 Mk. per Stück

unter Nachnahme [6727Otto Just., Aſchersleben.
Gross-Slupiaer Runkelrübensamen

„Substantia“,
dere Futterrübe Deutſchlands (Trockenſbz.

18,90 „O05 o Protein 1,41 o im Juli noch hart undſt 100 kg 100 Sir, 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60

rei roBiosicer, Kohlſaat, GroßSlupia b. säröbs.
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